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Dem XXVI. Parteitao der KPdSU—unsere elanvolle Arbeit!
Aktuelles Thema HUms Futter Grundlage des Erfolgswie tuns Getreide
la dem vom ZK der KPdSU und 

vom Ministerrat der UdSSR geiaß- 
ten Beschluß „Uber zusätzliche Maß­
nahmen zur Vergrößerung'der Pro­
duktion von Rauh- und Suftfuiler 
im Jahre 1980 und die Hebung sei­
ner Qualität" sind die'Aulgaben in 
der Sicherung eines nötigen Vorrats 
an mannigfaltigem Futter und nut 
dieser Grundlage die weitere Ver­
größerung aller Erzeugnisarten 
de.- Farmen bestimmt.

Die „grüne Ernte" hat in der Re­
publik em großes Ausmaß ange­
nommen und wird in allen Gebieten 
in einem hohen Tempo geführt. Den 
Ackerbauern der Republik steht be­
vor. in diesem Jahr die Gräser von 
über JO Millionen Hektar zu mähen. 
lb Millionen Tonnen Heu. 22 Mil­
lionen tonnen Silage, eine große 
Menge Welksilage, Vitaniingrun- 
mein, Wurzel- und Knollentructiic 
zu Futter bereitzustellcn.

In den letzten Jahren und beson­
ders nach dein Juliplenum (1978) 
des ZK der KPdSU hat sich die Ar­
beit zur Festigung der Futterbasis 
in den Sowchosen und Kolchosen 
Kasachstans bedeutend verbessert. 
Die jahresdurchsclinittliche Produk­
tion von Heu und Welksilage hat 
sich im Vergleich zum neunten 
Pianjanrtünlt um 17 Prozent, die Oer 
Silage mehr als um die Hälfte und 
die des Vitamingrünmchls — auf 
das 2,Stäche vergrößert. Die Land­
wirtschaftsbetriebe schenken dem 
.Anbau von mehrjährigen Gräsern, 
besonders den l utterleguininosen. 
jetzt mehr Aufmerksamkeit.

In diesem Jahr wurden für die 
Futterbeschaffung bedeutend menr 
mechanisierte Irupps gebildet als in 
den vergangenen Jahren. Jetzt sind 
alle Möglichkeiten vorhanden, aller­
orts einen anderthalb-zwcijâhrigen 
Fultervorrat zu schatten, die Quali­
tät des Futters zu neben und dem 
Vieh eine satte Stallhaliung zu si­
chern. Unter den Futlerbeschafiern 
hat sich der Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des XXVI. Partei­
tages der KPdSU und des 60. Jah­
restages der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei der Re­
publik breit entialiei

Initiatoren des Wettbewerbs um 
die Beschaffung einer maximalen 
Menge von Rauh- und Saitfuttèr 
sind im Gebiet Zennograd die 
Werktätigen des Ravon- Atbassar, 
der Sowchose „Jerkenschilikski", 
..PerworiiaisKi" und der spezialisier­
ten Wirtschaftsvereinigung von 
Atoassar. Ilne Initiative ,nio in den 
Wirtschaften des Gebiets weitge­
hende Unterstützung gelunden.

Dip Initiatoren »lenen ihren Mann. 
So z. B. wurden die Futterbeschaf- 
ier des Rayons Atbassar mit der 
Roten Wanderfahne des ZK der KP 
Kasachstans und de- Ministerrats 
der Kasachischen SSR lusgezeicti- 
net. Im Sowchos „Perwomatski" 
wird gekonnt die fortschrittliche 
Tecnnulogit der Fulterbeschafiung 
nach der Ipatowo-.Metliode ange­
wandt Alle Glieder des Heubeschai- 
fuiigsiließbandc« funktionieren hier 
reibungslos

Auen «in Gebiet Pawlodar (laut 
der Wettbewerb um einen sicheren 
Futtervorrat auf keinen einzigen 
Tag ab. Führend in der Heube- 
schaffur.g sind die Ravons 
Schtsctieroakty. Uspenka, Pawlo­
dar. viele Landwirtschaftsbetriebe. 
Im Sow’chos „Kysylkogamski" wur­
de ein vergrößerter I uttc-rbesdiaf- 
fungskompiex gebildet, der von 
Alexander Benner geleitet wird. Der 
Trupp besteht aus Mechanisatoren 
hoher Klasse, vor denen die Aufga­
be steht. 76 000 Dezitonnen Heu zu 
beschaffen. Die besten Futierbe- 
schalier sind Alexander Serjodkm. 
Viktor Völker. Konstantin Latypow 
und Viktor Benner. Sic leisten täg­
lich ein fast doppeltes Soll.

Und wie steht es bei der, Initiato­
ren des Republikwettbewerbs, den 
Ackerbauern des Gebiets Tschim- 
keiit? Hier hat man für die künftige 
Vieliwlntcrung schon über 700 000 
Tonnen Raunlutter auf Uagcr — 
um etwa 71)0(4) Tonnen menr als 
zur selben Zeit des Vorjahrs. Im 
Stoßtempo arbeiten die Futterbe- 
schaffcr der Wirtschaften der Rav­
ons Lenger, Sairam, Saryagatsch. 
Dshetyssai. des Kirow-Rayons.

Die Mechanisatoren der Kolchose 
und Sowchose des Gebiets Tschirn- 
kent sind bei der Einlegung det 
Welksilage besonders hochproduktiv. 
Uber 300 QOO Tonnen von diesem 
wertvollen Futter befinden sich 
schon in den Graben.

In der Republik geht die Futter- 
bcschaffuilg Weiler. Begeistrit durch 
die Rede des Genossen L I. Bresh­
new auf dem Juniplenuin des ZK 
der KPdSU und den Beschluß die­
ses Plenums, arbeiten die Futlerbe- 
schailci mit neuer Krall an der 
Erlüllung und Überbietung der voi 
ihnen gestellten Aufgaben.

Die spezialisierte Zwischen 
wirlschaflsvereinlgung von Mer 
ke. die sich mit Tiermast beschäf­
tigt. will In diesem Jahr 23 000 
—25 000 Dezitonnen Gewichtszu­
nahmen erzielen und die tages- 
durchschnlttliche Gewichtszunah­
me auf 800 Gramm Je Rind und 
auf 450 — 500 Gramm je Schwein 
bringen. Das elngefülirle fort­
schrittliche Verfahren der Tier­
haltung und -mast — die Grup 
penmethode der Arbeitsorganisa­
tion — ermöglicht es den Werk­
tätigen der Vereinigung Jährlich 
hohe Kennziffern In der Fleisch­
produktion zu erzielen. Die Tier­
züchter des Betriebs haben sich 
die Aufgabe gestellt, das Gewicht 
jedes Rindes auf 450 — 470 Kilo­
gramm zu bringen.

-Die Losung dieser Aufgabe se­
hen sie vor allem in der Schaf­
fung einer sicheren Futterbasis. 
So z. B. werden die Tiere im Lau­
fe der letzten fünf Jahre in zu­
nehmender Menge mit Welksilage 
gefüttert. Dazu hat man das Lu.

Gut organisiert
Das Mechanlsatorenkollektlv 

der Brigade der kommunistischen 
Arbeit aus dem Sowchos „50. 
Jahrestag der UdSSR", geleitet 
von O. Wagner. Träger aes Or­
dens des Roten Arbeitsbanners, 
hat die Initiative der Tschimken- 
ter Werktätigen, einen andert­
halbjährigen Futtervorrat zu 
schaffen, einmütig uiucrsJüUt find 
befaßt sich jetzt organisiert mit 
der Heuernte. An den Viehwlnli;- 
rungsstellen sind schon etwa 
1 500 Dezitonnen wertvolles 
Kauhtutter bei e.nem Plan von 
7 UOO Dezltonnen geschobert 
worden.

Bei der Trespenmahd sind' drei 
Aggregate eingesetzt. Eines da­
von wird vom Traktoristen 
W. Heinrich gesteuert. Er ist 
den anderen ein gutes Stück vor­

Vor dem
D>e Ticrzuchter des Lenin Ray ­

ons gellen dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU, dem 60. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und di r 
Kommunistischen! Partei der Re­
publik mit guten Aröeitserfolgcn 
entgegen. Sie haben das Sechs 
monatsprogramm mit zwei Wo­
chen Zeitvorsprung bewältigt.

An die Molkereien von Lenin- 
skoje und Batamschlnsk wurden 
43 435 Dezitonnen Milch gelle 
fert — 6 653 Dezltonnen mehr 
als zur selben Zelt des Vorjahrs.

In der Republik geht die Ver- 
mehrungskampagne In der Pler.- 
dezucht zu Ende. Man hat um 15 
Prozent mehr Fohlen als im vori­
gen Jahr erzielt, das Geburtencr 
gebnis je 100 Stuten hat sich u- 
hoht. Zur Zelt gibt es In der Re­
publik mehr als 1.3 Millionen 
Plerde. darunter über eine Mil­
lion in Sowchosen und Kolchosen. 
Die größte Pferdeherde besitzt 
das Gebiet Semipaiatinsk — über 
100 000 Tiere. Gute Leistungen 
weisen in der Reproduktion d< r 
Pferde die Gebiete Aktjubinsi-, 
Tschimkent, Semipaiatinsk, Dshcs- 
kasgan. Zelinograd, Pawlodar aul. 
die das höchste Geburlenergebnis 
erzielt haben.

Die ganzjährige Haltung der 
Pferdeherden aut den Weiden ist 
die Grundlage der Flclschoferd .- 
zücht In Kasachstan. Das Weide­
futter beträgt In der Jahresbilanz

Treu der Sache Lenins
BALCHASCH. In feierlicher 

Atmosphäre wurde am 2. Juli das 
Vlll. Kepubllktielfen der Sieger 
des Marsches ..Auf den Ruhme» 
wegen der Väter’’ eröffnet, das 
dem 110. Geburtstag W. 1. Le­
nins und dem 35. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro 
ßen Vaterländischen Krieg, d. in 
60. Gründungslag der Kasnclil- 
sehen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gewio- 
met ist.

Die Versammelten legten Blu­
men am Lenin-Denkmul nledei. 
Zum Zeichen Ihrer Hochachtung 
vor dem Führer der Revolution, 

zcrnefeld bis auf 1 000 Hektar 
erweitert, von deren jedem man 
bei drei Schnitten 120—130 De- 
zttonnen Grünmasse erhält. Es 
wird auch Roggen gesät, der 
ebenfalls zu Welksilage verarbei­
tet wird. Die ausgckleideten Grä­
ben werden nach ihrer Füllung 
mit Polyäthylenfolic und einer 
Stroh, und Erdschicht zugedeckl. 
Bei solch einer Aufbewahrung 
behält das Futter lange seinen 
Nährwert.

Die Futterbeschatlung steht in 
diesen Tagen am ersten Platz. In 
der Gegend Machanda. wird Lu­
zerne mit sechs Mähmaschinen 
ShWN 6 In Schwaden gelegt, mit 
sieben KL'F-Aggregaten werden 
die Schwaden dann aufgelesen. 
zerkleinert und In Wagen oder 
Traktorenanhänger geladen. Die 
Futterbeschaffer haben schon et­
wa 200 Tonnen Welksilage ein­
gelegt.

Die Mechanisatoren Aron Rait. 
Boris Koslow. Woldemar Erd­
mann. Heinrich Bittner erzielen 

aus. Mit Elan arbeiten beim Heu­
transport R. Wagner und N. Sol- 
datenko; W. Ochs und P. Rudi 
sind geschickte Schobersetzer.

Für alle an der Heuernte Be­
teiligten sind gute soziale- und 
kulturelle Bedingungen geschaf­
fen. Unter den Futterbeschaffern 
Ist der sozialistische Wettbewerb 
entfallet. wird, politische Massen-- 
arbeit geleistet. Ihnen steht bin 
gut ausgerüsteter Feldstützpunkt 
zur Verfügung.

Die Brigade widmet Ihre Ar­
beit dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU, dem 60. Jahrestag der 
lyasachischen SSR. und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

Nikolaus WEBER

Gebiet ' Nordkasachstan

Termin
Die ' Farmkollektive des Lenin- 
Kolchos waren im Rayon die ei­
sten — Sie hatten ihren Füni- 
Jahrplan bereits Ende Mai erfüllt. 
Die vorjährige Kennziffer wurde 
um 825 Dezitonnen Milch über­
troffen. An zweiter Stelle Ist der 
Tschapajew-Kolchos, der zum 16. 
Juni den Halbjahrplan der Milch- 
Lieferung zu 104 Prozent erfüllt 
hat.

Auch In den Kolchosen ,,Pe- 
redowlk". „Bolschewik’’ und an­
deren Landwirtschaftsbetrieben 

Die Herden wachsen
d. r Masttlcre 85—95 Prozent. 
Gering ist auch der Arbeitsaui 
wand für die Zucht dieser Pferde: 
Ein Hirt, bedient durchschnittlich 
etwa 150 Tiere. Er beschallt lür 
■le auch das Futter.

Wir haben große Erfahrungen 
in der Entwicklung der Flelsch- 
pferdezuclit gesammelt. Jährlich 
werden 85 OUl) bis 'JU 000 Plerde 
verkamt. Der Anteil der Pferde 
erster Kategorie hat sich dabei 
auf 60 Prozent erhöht. In den 
ztgrarbetrieben sind große six- 
ztalisierle Farmen geschaffen, in 
vielen Sowchosen gibt es 1 OOU. 
2 000 und sogar 3 000 Pferde. 
Besonders rentabel ist die Flclsch- 
pferdezucht In Agrarbetrlcben,

Schöpfer der Kommunistischen 
Partei und des sowjetischen Staa­
tes waren auf dem Platz die Ko­
lonnen der Jungen und Mädchen 
aufmarschiert.

Die Teilnehmer des Treffnis 
und die Komsomolzen der Hüt­
tenwerkerstadt begeben sich zum 
Memorialkomplex des Ruhmes der 
Einwohner von Balchasch. die nn 
Kampf gegen die deutsch-faschi­
stischen Okkupanten gefallen 
sind. Auf der Tribüne sind Vete­
ranen der Partei, des-Krieges und 
der Arbeit. Ehrengäste des Tref­
fens. Der Erste Sekretär des ZK 
des Komsomol Kasachstans K. b.
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mit Ihren KU F-Aggregaten beson. 
ders hohe Leistungen. Sie erfül­
len Ihr Tagessoll zu 125—130 
Prozent. Konstantin Kirsch. Juri 
Krylow u. a. sichern die störungs­
freie Arbeit dieser Aggregate — 
sie sind mit der Beförderung der 
zerkleinerten Grünmasse an die 
Gräben beschäftigt.

Auch in der Gegend Munke 
geht die Arbeit bei den Mechani­
satoren Friedrich Horn. Leonld 
Scheder. Alexej Seimig. Alexan­
der Schtschltschaljovv, Alexander 
Rcwidow u. a. flott vonstatlen. 
Sic überflügeln die Normen .be­
deutend. Insgesamt hat man an 
diesen Orten schon etwa 3 500 
Tonnen Welksilage ■eingelegt.

In der Zcntralsiedlung des 
Landwirtschaftsbetriebs funktio. 
nlert ein Aggregat zur Herstellung 
von Vitamingrünmehl aus Luzer­
ne. Man wollte davon ungefähr 
1 000 Tonnen bereltstellcn. hat 
aber schon 4 000 Tonnen 
auf Lager. Inzwischen nal 
man auch mit der Gerstenmahd

Zum Sparen 
an gespornt

Das Gewerkschaftskomltcc des 
Sokolowka-Sarbaler Bergbau 
und Hüttenkombinats ,,Lenin" nat 
zusammen mit der Komblnatsici- 
tung Maßnahmen zur materiellen 
und moralischen Stimulierung 
derjenigen getroffen, die sich zum 
Volksgut wirtschaftlich verhalten 
und aufgrund persönlicher und- 
kollektiver Sparsamkeitskon l o s 
wetteifern. Der Wettbewerb trug 
vielfach dazu bei. daß der Be­
trieb seit Jahresbeginn 8 Millio­
nen Kilowattstunden Elektroener­
gie, ebensoviel Kilokalorien Wär­
meenergie und -1500 Tonnen 
Brennstoff eingespart hat.

Wladimir DIANOW 
Gebiet Kustanal

wurden die zXufgaben fürs Halb­
jahr mit Zcltvonauf cingelöst.

Der Beschluß des Juniplenums 
(1980) des ZK der KPdSU und 
die Rede des Genossen L. 1. 
Breshnew auf dem Plenum haben 
bei den Kolchosbauern einen neu­
en Arbcitsenthusiasmus ausgelöst, 
und sie Jiaben versprochen, noch 
besser zu arbeiten, weiter die 
Tlerleistungen zu heben, das 
Neunmonatsprogramm in der 
Mllchlleferung zum 26. August 
zu erfüllen.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk 

ule Großlarmen mit 1000 und 
mehr Pferden besitzen.

Gut entwickelt Ist die Pferde­
zucht Im Rayon Susak. Geulct 
Tschimkent. nn Rayon Araisk. 
Gebiet Ksyl-Orda. in den Rayons 
Bulganin und Tschelkar. Gebiet 
Aktjublnsk. in den Rayons Dcngis 
und Machambct. Gebiet Gurjew, 
in den Rayons Malski und Bajan- 
aul, Gebiet Pawlodar, den Ruyohs 
Abal und AJagus. Gebiet Scmlpa- 
latlnsk. wo die Pferdezahl In den 
letzten fünf Jahren durchschnitt­
lich auf 3 000 bis 7 000 gewach-

lin Pferdezuchtbetrieb „Kulan 
dinski ", Gebiet Ksyl-Orda. konnte 
die Pferdezahl unter den harten 
Verhältnissen des Nordarâlgebleis

Sultanow und der Stabschef des 
Marsches „Auf den Ruhmes« 
gen der Väter" N. S. Kassatkin 
nehmen den Rapport des Koin 
mandlerenden der Parade der 
Marschsleger ab.

Herzliche Geleitworte richteten 
an die Jugend der Gießer A. Bal- 
dagulow aus dem Balchascner 
Berbau- und Hüttenkombinat: der 
stellvertretende Voi-sltzcnde des 
ZK der DOSAAF-Gesellschaft der 
Kasachischen SSR N. A. Wen 
s’’h^.schiigln; der zweifache Held 
der Sowjetunion T. Begeldino*: 
der Erste Sekretär des Balcha- 
scher Stadtparlelkomltees Sh. A. 
Abugulljew.

Die Teilnehmer des Treffens 
nehmen einen Appell an die Kom­
somolzen und die Jugend der Re-

Prall J Kopeken

begonnen, von der man 2,133 
Hektar besitzt und 22 — 24 Dezi- 
tonnen Korn Je Hektar zu ernten 
gedenkt. Insgesamt will man nicht 
weniger als 20 000 Dezltonnen 
Furagegetrelde beschaffen.

„In der Futterbeschaffungspe 
rlode", erzählt der Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees Sha 
rylkassyn. ..entfaltet sich der so­
zialistische Wettbewerb in unse­
ren Kollektiven mit besonderer 
Kraft. Jeder Heubeschaffer Ist 
mit den Bedingungen des Wettbe­
werbs gut bekannt. Den Siegern 
werden Rote Wanderwimpel 
überreicht, ihre Namen kommen 
auf die Ehrentafel der Vereini­
gung, Ihren Familien werden Be­
grüßungsschreiben zugeschickt, 
viele werden mit vergünstigten 
Einweisungsscheinen in Sanato­
rien und Erholungsheime geehrt."

Das Futterbeschaffungstempi 
steigt mit Jedem Tag mehr an 
Die Werktätigen der Vereinigung 
arbeiten unter dem Motto: ..Dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU —> 
würdige Arbeitsgeschenke!"

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Dshambu)

Der Sommer ist die schönste Zeit 
für die Erzielung hoher Milcherträ­
ge. Gute Bedingungen sind dafür im 
uenin-Kolchos, Rayon Kellerowxa, 
Gebiet Koktschefaw, geschahen 
Führend ist hier die Melkerin 
G. Woischtschewa, die ihrem Beruf 
bereits 18 Jahre nachgeht Sie hat 
einst die Stafette auf der Farm von 
ihrer Mutter übernommen, und 
heute arbeitet neben ihr ihre Toch­
ter Lydia.

Woischtschewa ist in der Abic. 
lung für das Aufmelken der Kühe 
tätig und hat z B. im Mal von 30 
Kühen je 565 Kilogramm Milch er­
halten.

Die Melkerinnen des Lenin-Kol- 
chos wollen im Jubiläumsjahr der 
Republik 1 -100 Tonnen hochwertige 
Milch an den Staat liefern.

Unser Bild: G. Woischtschewa. die 
im jüngsten Wettbewerb der Melke­
rinnen des Kolchos den Sieg davor, 
trug.

Foto: Heinrich Steinleid

In exaktem Rhythmus
In der ProdukUonsver jln.gung 

..Pawlodarer ' W.-L-Lenin Trakl'J- 
renwerk" wurde die Errichtung 
eines riesengroßen Komplexes für 
den Bau der Radschlepper K 701 
mit einer 330-PS-Zugkrait entfal­
tet. Die Arbeiten werden hier 
von, den AbtcUungskollcKtlven 
des Trusts „Promstroi" ausge­
führt.

Das Kollektiv der Verwaltung 
für Mechanisierung, das sein Pro­
duktionsprogramm des 10. Plan- 
Jahrfünfts bereits bewältigt hat.

ohne Bewässerungsschläge für 
den Futlerbau auf über 5 uOO ge­
bracht wurden, was beträchtlicli 
mehr gegenüber den Plankcnnzll- 
lern ist. Das Lebendgewicht der 
Tiere beträgt 315 und mehr Kuo- 
grainm.

in oen letzten Jahren ist In der 
RepubnK eine Kasse mit Fleiscn- 
unu Milcnrichtung — Kuscnum- 
suaja — gezüchtet woroen. in 
a.esem’ Pianjanriunfl sind lo 
Komplexe für Kumysbercllung 
geschaffen worden, man geht zu 
seiner ganzjährigen Erzeugung 
bei voller Mechanisierung der Ar­
beit über. Weitgehende .Anwen­
dung finden die .Empfehlungen 
zur besseren Organisation und 
Durchführung der Pferdemast, 
zum Maschinenmelken, verbreitet 
wird die Mast auf Industrieller 
Grundlage. (KasTAG) 

publik an. den .XXVI. Parteitag 
der KPdSU.'das Jubiläum der R> 
publik und der Kommunistiscm n 
Partei Kasachstans würdig zu cii- 
rén.

In der Plenarsitzung des Tref­
fens wurde der Bericht des Sekre­
tärs des ZK des Komsomol Ka 
sachstans U. T. Kassenow entge­
gengenommen. Während der Ar 
bett der Sektionen „Oktober und 
Kasachstan". „Niemand ist vor 
gessen, nichts ist vergessen , 
„Sowjetjugend — aktive Erbaue 
rin des Kommunismus" sprachen 
die Sekretäre des Gebietskomso­
molkomitees über Ihre Erfahrun­
gen in der Organisation der 
wehrpalrlotlsehen und der inter­
nationalen Erziehung.

(KasTAG)

Das Kollektiv des Sowchos 
Put k Kommunfsmu” riet alle 

15 Landwlrtschaftsbetr.cbe des 
Rayons Astrschanka auf, um d,c 
Schaffung eines anderthalbjähri­
gen Futtervorrats zu ringen. Es 
hat für das 60. Jubiläumsjahr der 
Republik und-der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans die er­
höhte sozialistische Verpflichtung 
übernommen. 020 Tonnen Fleisch 
und 2 300 Tonnen Milch zu pro 
dinieren. Zum Jahresende sollen 
die Farmen 5 100 Rinder, darun­
ter 2 060 Kühe zählen.

Zur Sicherung einer satten 
Stailiialtung der Tiere wollen die 
Futterbeschaffer des Sowchos 
10 000 Tonnen Heu. 2 000 Ton­
nen Welksilage. 18 800 Tonnen 
Silage und 200 Tonnen Vitamin- 
grünmehl bereitstellen. Da das 
Frühjahr für das Gedeihen der 
mehrjährigen Gräser ungünstig 
war, Ist das keine leichte Aufga­
be, aber man hat zusätzliche Flä­
chen mit Sudangras und Fultei- 
hlrsc bestellt und erstmalig ‘ jm 
Rayon eiweißhaltigen Raps ge­
sät Große Hoffnungen legt man 
auch "auf die Bewässerungsscniä- 
ge mit gesäten Gräsern.

Ist mit einer Lenin-Ehrenurkunde 
ausgezeldmet worden. Die Bag­
ger. Bulldozer und Selbstkioper 
der Verwaltung kennen Keinen 
Stillstand. Sie heben Baugruben 
für die Fundamente der Objekte 
aus.

Unter anderem Ist auch der 
Bau von Garagen mit Reparatur­
diensten begonnen worden. Wie 
der Oberbauleiter Woldemar 
Schwelgcrt mlttelüe, sind nier 
3 000 Kubikmeter von montierba­
rem Stahlbeton und etwa lOO

Gemeinsames Kommunique
über den Besuch des Bundeskanzlers der BRD. H. Schmidt, 
und des Stellvertreters des Bundeskanzlers und Bundesministers 
aes Auswärtigen, H.-D. Genscher, in der Sowjetunion

Auf Einladung der Sowjeti­
schen Führung besuchten der 
Bundeskanzler der Bundesrepu­
blik Deutschland, H Schmidt, 
und der Stellvertreter des Bundes­
kanzlers und Bundesminister des 
Auswärtigen. H.-D. Genscher, am 
3u. Juni und 1. Juli 1980 die 
Sowjetunion.

Während des Besuchs fand ei­
ne Reihe von Treffen und Ge- 
spräc h e n des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. 1. Breshnew, des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Mini­
sterrats der UdSSR. A. N. Kos­
sygin. des Mitglieds des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, Mi­
nister für Auswärtige Angelegen­
heiten «ter UdSSR, A. A. Gro- 
myko, mit dem Bundeskanzler dir 
Bundesrepublik Deutschland, H. 
Schmidt, und dem Stellvertreter 
«les Bundeskanzlers und Bundes­
minister des Auswärtigen. H.-D. 
Genscher, statt.

Die Gespräche, die sie gemäß 
ihrer bisherigen Praxis der Kon­
sultationen führten, umfaßten ei­
nen breiten Kreis politischer und 
wirtschaftlicher Fragen mit euro­
päischem und weltweitem Bezug, 
«Ile die gegenwärtige Internatio­
nale Lage kennzeichnen. Es wur­

Reute machen bei der Futter 
beschatiung drei Heuernte komp«»- 
xe rqit. D.c Leitung der Kompi" 
te Ist Menschen anVerlraui.- die 
organisatorische I ahlgkcilen be­
sitzen. Das sind A Mastowitsch, 
N. Helfrich und K. linanshussu- 
pow. im Heucrnlceiiuatz beün 
den sicli 12 Scliwadenmähma 
schinen bhWN 6. 42 Schncldba.t 
der sowie andere Technik. Tug 
lieh mähen die Mechanisatoren 
230—240 Hektar Uräser. Beson­
ders gut bewähren sich dabei Bai- 
keri Jsscnow. Viktor Vogus, Wla­
dimir Agafonow.

..Futter- Und Getreideanbau — 
gleich wichtig!" Unter dlèstm 
Motto arbeitet heute das ganze 
Kollektiv des Sowchos. Die Par­
teiorganisation des Landwirt­
schaftsbetriebs hat diesen ver­
antwortungsvollen Abschnitt um 
30 Kommunisten und 50 Komso­
molzen verstärkt. In zwei Kom­
plexen wurden zeitweilige Par­
tei- und Koinsomolzcnzeilen gc-
bildet. Zwölf Agitatoren leisten 
politische Massenarbeit unter den 
Futterbeschallern. Die Initiato­
ren des sozialistischen Rayonwctt- 
bewerbs sind bestrebt, den an­
derthalbjährigen Futtervorrat in 
45 — 48 Arbeitstagen bcreitzuStci- 
li-n.

Es besteht k.in Zwei.'«., dar­
über. daß das einige Ku.ieküv 
des Sowchos sein Wort halten 
wird. Schon jetzt sieht man auf 
der Futterdiele drei große Heu­
schober. Jeden Tag werden an 
d i e Vichüberwinlerungsstclicn 
220 — 250 Tonnen Heu befördert.

Serik SADAL'OW 
Gebiet Zelinograd

Tonnen Slahlkonstruktionen er­
forderlich. Das Objekt wird im 
Schnellt erfahren errichtet und 
soll zum 60. Gründungslug der 
Kasachischen SSR und d.r Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
seiner Bestimmung übergeben 
werden. Bel der Montage der 
Garagebaugerüste überbietet das 
Kollektiv von Nikolai Kommow. 
das nach dem Brlgadeiiveftrag 
arbeitet, bedeutend seine Planauf­
gaben. Eine besonders hohe Klas­
se der MonlagcHrheiten zeig’t d.c 
Arbeitsgruppe von Viktor Stang.

. Alexander ROGOW 
Pawlodar

den auch aktuelle Fragen des Zu­
standes und der Perspektive^ der 
Entwicklung der bilateralen Be­
ziehungen erörtert.

Ausgehend von der großen Be 
«leutung. die das beiderseitige 
Verhältnis für ihre Völker, lur 
Europa, für die Sicherung des 
Friedens und für Fortschritte in 
der internationalen Zusammenar­
beit hat. bekräftigen beide Seiten, 
ihre Politik weiterhin stetig und 
lest auf die geschlossenen Ver­
träge und Vereinbarungen zu 
gründen, insbesondere auf den 
Vertrag vom 12. August 1370 
und die Gemeinsame Erklärung 
vom 6. Mai 1978,

Beide Selten sind bestrebt, die 
Im gegenseitigen Interesse lie­
genden Handels- und Wirtschafts­
beziehungen kontinuierlich weiter 
zu entwickeln auf der Grundlage 
des langfristigen Abkommens 
vom 6. Mai 1978. In Ausführung) 
dieses Abkommens wurde das 
langfristige Programm über die 
Hauptrichtungen der Zusammen­
arbeit der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
auf dem Gebiete der Wirtschaft 
und Industrie während des Aut 
enthalts des Bundeskanzlers der 
Bundesrepublik Deutschland und

(Schluß S. 3)
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<i Dio Parteiorganisationen der Republik leisten eine mannig- 
lâlt*ge und inhaltsreiche Arbeit. Darin widerspiegelt sich d.e 
aktive Lebensposition der Kommunisten, dio es anstrebe. <,

MITTEN IM LEBEN
iu sein, und persönlich veranlworflich für alles sind, was um sie 
vo- sich gehl.

KARAGANDA. Im Geblcts- 
partelkomltcc fand eine Beratung 
der leitenden Parteifunktionäre 
statt. An der Beratung beteiligten 
sich die ersten Sekretäre der 
Rayon- und der Stadtbezlrkspartel- 
homitces. die Leiter der allge­
meinen und Organlsatlonsabtel- 
lungcn der Parteikomltecs, die 
Vorsitzenden der Partclkommls- 
sloncn.

Der zweite Sekretär des Ge- 
blctsparlelkomitees. Sh. Sch. Kal 
inagambetow. berichtete über die 
Erfüllung des Beschlusses des 
ZK der KPdSU „Über die Tätig­
keit des Karagandacr Gebietspar­
telkomitees in der Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, über die Partclanlei­
tung der Gewerkschaftsorganisa­
tionen und die Erhöhung Ihrer 
Rolle im Wirtschafts- und Kultur­
aufbau".

A. N. Temnikow. Leiter der Or- 
ganlsatlonsabtellung des Gebiets- 
partei komitees. informierte die 
Beratungsteilnehmer über die 
Vorbereitung und Durchführung 
der Berichtswahlversammlungen 
sowie über die Aufgaben zur Ver­
besserung des qualitativen Be­
stands des Parteinachwuchses.

Der Leiter der allgemeinen 
Abteilung W. K. Petrow be­
handelte in seiner Ansprache Fra­
gen der Arbeit mit Dokumenten

I ’m den Parieikomitees.
Der Vorsitzende der Partei- 

■ kominlsslon beim Gebletsparlci- 
i komltec. K. G. L’stlmenko. be- 
I leuchtete Formen und Methoden 
। der Behandlung von Partelver- 
' fahren.
1 KUSTANA1. Das Stadtpartci- 
1 komitce Llssakowsk erlernte die 
Tätigkeit der besten Abtellungs- 
und Grundorganisationen der 
Partei. Ihren Einfluß auf die Pro­
duktion und die Erziehung der 
Arbciterkollektlvc. Vor kurzem 
land hier das Seminar der Par-

I tellelter der Grundorganisationen 
j statt, wo Erfahrungen verallge­
meinert wurden. Der Erste Sekre­
tär des Stadtpartelkomitees L. 1. 
Filatow erzählte den Anwesenden 
über die Erfüllung der Staats- 
plänc und der sozialistischen Ver­
pflichtungen, über die Perspekti­
ven der Weiterentwicklung der

I Stadt Llssakowsk und ihrer füh- 
I renden Betriebe, antwortete auf 
I manche Fragen.
j Die Erfahrungen In der politi­
schen und Massenarbeit der I’ar-

I tclorganlsationen der Stadt ana- 
1. lysierte der Leiter der Organlsa- 
I lipnsabteiLung A. N. Owtschin­
nikow. Der Leiter der Propagan­

da- und Agitationsabteilung des 
I Stadtparteikomilees W. N. Filin, 
i der Sekretär des Partelkomitees 
I des Trusts „Lissakowskrudstrol"

B. M Windersklch hielten Vor- 
1 ’esungen zu aktuellen Themen. 
, Die Seminarteilnehmer tausch- 
। len Erfahrungen aus. machten 
konkrete Vorschläge für die wei­
tere Vervollkommnung ihrer Ar- 

, beit. Besondere Aufmerksamkeit 
i wurde aut die Erhöflung des Ver- 
' antwortungsgefühls der Partei­
lelter. elhes jeden Kommunisten

1 für die aufgetragene Sache, für 
I die Festigung der Arbeitsdiszi­
plin, für die'Einhaltung der Nor­
men des Parlellebcns gelenkt.
- Während des praktischen Un­
terrichts verliefen Parteiver­
sammlungen, es wurden Wand­
zeitungen herausgegeben.

URALSK. In der Sitzung des 
Parteibüros der Pädagogischen 
Hochschule ,,A. S. Puschkin" er­
örterten und bestätigten die Kom­
munisten Maßnahmen der Vorbe- 

I reitung zum Jubiläum der Repu­
blik, Die Wissenschaftler der 

! Hochschule sprechen In ihren 
I Vorlesungen und Referaten über 
j die historische Bedeutung des 
| Großen Oktober für das kasachi- 
' sehe Volk, über die große Rolle

Mit Rücksicht auf das Alter
Ist das 

Städte 
In Ka- 
Jahren

Eine der erfreulichen Erschei­
nungen unserer Zelt ' ‘ ’
schnelle Wachstum der 
ynd Ihrer Bevölkerung, 
sachslan sind In elf ... 
11959—1979) 35 Städte und ge­
nau soviel Siedlungen städtischen 

. Typs entstanden.
. . Das Stadtleben beelnllußt gün- 
i-sllg die Überwindung der rellglö- 
sen Überbleibsel. In den Jahren 
der Sowjetmacht reduzierte sich 

I In der Regel die Zahl der Gläu- 
blgen In den Städten viel schnei- 

. 1er als auf dem Lande. Gleichzei­
tig verläuft der Prozeß der Über- 

, w.ndung der religiösen Überreste 
im Bewußtsein und Verhalten el-

1 nes Teils der Bürger langsamer 
als man das haben möchte.

Es wurde genau festgestellt, 
«daß die Bürger der alten und 
4 neuen Städte nicht Im gleichen 

Maße religiös sind.
Der Prozentsatz der Gläubigen 

■In den alten Städten* Ist In der 
Regel höher. Es genügt dabei, 
die Sachlage in den Städten Ze­
llnograd und Slepnogorsk, Kara­
ganda und Schachtlnsk. Kusla- 
nal und Rudny zu vergleichen.

In den ersten zu vergleichen­
den Städten gibt es mehrere re­
gistrierte religiöse Gemeinden. In 

. xlen zweiten dagegen — über­
haupt keine. Zur Bevölkerung der 
allen Städte gehört eine große 
Anzahl bejahrter und alter Men­
schen. Der Anteil der Bürger im 
Alter über 50—60 Jahre beträgt 
,12 —15 Prozent der Gesamlbe- 
völkerung der alten Städte. 
Gleichzeitig weist das „Altern"

W. I. Lenins 1m Werdegang unsc- 
ftr Republik, die ständige Für­
sorge des ZK der KPdSU und der 
Sowjetregierung, des Genossen 
L. 1. Breshnew persönlich In der 
allseitigen Entwicklung der Wirt­
schaft und Kultur des multina­
tionalen Kasachstans. Die Wis­
senschaftsabteilung der Hoch­
schule zusammen mit den lashr- 
stöhlen für Gesellschaftswissen­
schaften und der Grundorganisa­
tion der Gesellschaft ..Snanlje" 

bereiten eine wissenschaftlich-theo­
retische Konferenz vor. die dem 
60. Gründungslag der Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gewid­
met wird.

An der Vorbereitung zum Jubi­
läum der Republik beteiligen 
sich auch die Mitarbeiter der 
Hochschulbibilothek aktiv. In ih­
rem Plan steht der Literatur­
abend ..Menschen meiner Repu­
blik". Großes Ansehen erregte 
bet den künftigen Pädagogen die 
Bücherausstellung ..Etappen des 
großen Weges", die über die Er­
rungenschaften der Werktätigen 
Kasachstans erzählt.

UST-KAM ENOGORSK. 
schloß 
fällige Lehrgang für Par­

und Sowjetfun k 11 o n ä- 
rc ab. Zu seinen Hörern gehörten 
die Leiter der Sektoren für Par­
teinachweis. Instrukteure der 
Stadt- und Rayonparlelkomltees. 
Sekretäre der Parteikomltecs.

Vor ihnen hielten der Sekretär 
des Gebietsparteikomitees P. P. 
Sorokin, die Abteilungsleiter 
G. L. Bcrdjugln, G. K. Kumarow. 
P. 1. Kusnezow Vorlesungen und 
Referate.

Inhaltsreich und interessant ver­
lief der Scmlnarunlerricht zum 
Thema ..Der XXV. Parteitag der 
KPdSU über Entwicklung und 
Vervollko.mmnung der politischen 
und Massenarbeit". Den Unter­
richt leitete der stellvertretende 
Leiter der Abteilung Organlsa- 
tlons- und Parteiarbeit des Ge­
bietspartelkomitees 1. A. Samja­
tin.

SCHEWTSCHENKO. Die 
Schule der Jungen Kommunisten 
der Stadt Nowyj Usen, die beim 
Stadtpartelkomltec funktioniert, 
hat neulich wie der ihre 
Türen gastfreundlich gc öll- 
net. Der Unterric h t war 
dem Thema ..Kommunisten im 
Kampf für die Heimat” gewid­
met. Vor den Hörern trat mit 
seinen Erinnerungen der Vete­
ran des Großen Vaterländischen 
Krieges T. Aidarow auf. An der 
Front war er Sekrejär der Kom­
somolorganisation eines Flug- 
zeuggeschwaders, trat in die 
Kommunistische Partei ein. viele 
Jahre arbeitete er In verschiede­
nen Parteiorganen.

Mit großem Interesse hörten 
die jungen Kommunisten der Ve­
teranin des Komsomol und der 
Partei S. Tashlmgulowa z,u. Zu 
der Leninschen Partei gehört sic 
bereits vierzig Jahre, und in den 
Jugendverband trat sie 1926 ein. 
Sie zeigte den Jungen Kommuni­
sten ihr Komsomolmitglledsbuch. 
S. Tashlmgulowa erzählte über 
die Talen der Kommunisten In 
den Kriegsjahren und während 
des Wiederaufbaus der Volks­
wirtschaft.

Die Schule der Jungen Kom­
munisten funktioniert schon meh­
rere Jahre. Gegenwärtig besuchen 
sie 140 Personen. Die Schule 
trägt zur parteilichen Stählung 
der jungen Kommunisten viel bei, 
hilft ihnen beim Studium des 
Programms der KPdSU und des 
Parteistatuts, ist ein wirksames 
Mittel für die Erziehung der Jun­
gen Generation.

Pressedienst 
der „Freundschaft"

der, Bevölkerung dieser Städte 
eine Wachstumstendenz auf.

Dazu tragen auch sozial-biolo­
gische Momente bei: Die Ver­
längerung der Lebensdauer nach 
dem Übergang in Rente, und rein 
soziale: L e S.adt sicher', den be­
jahrten Bürgern und alten Leu­
ten einen größeren Lebenskom- 
fort als das Dorf. Es gibt auch 
andere soziale Faktoren, die das 
..Altern" der Bevölkerung in al­
ten Großstädten fördern (z. B. 
die Verkürzung der Geburten­
zahl). Diese Tatsachen dürfen die 
Atheisten nicht übersehen. Sie 
müssen ständig im Auge behalten, 
daß vorwiegend alte Leute 
i nicht alle natürlich, aber ein 
bestimmter Teil davon) Jene so­
ziale Basis bilden, auf die sich 
die Religion in der Stadt stützt.

Die Politiker und Aktivisten 
der Kirch« versuchen zu behaup­
ten, daß die größere Anzahl der 
Gläubigen unter bejahrten und 
alten Leuten durch rein psycholo­
gische Gründe zu erklären sei. 
die angeblich bei Jedem Men­
schen unter beliebigen sozialen 
.Verhältnissen mit dem Eintritt 
des Alters wirken. Dazu zählen 
sie Unruhe und Störungen, die 
mit der Erkenntnis des nahen 
Todes verbunden sind. Nachdi .i 
ken und Gemütsbewegungen b«: 
der Ziehung der Bilanz des iik 
tlvén Lebensteils und anderer 
psychologischen Faktoren.

Natürlich denken bejarle und 
alle Menschen (mit entsprechen­
den Gemütsbewegungen) öfter als 
junge und gesunde Leute über

IM BESCHLUSS des ZK der 
Kommunistischen Partei Kanach- 
staiis „über den 60 Grühdungslag 
der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und der Kommuni 
stlsclien Partei Kasacnsi.ius" 
heißt es: „Allein seit Beginn des 
zehnten Planjahrfünfts wurden 
über 200 neue Betriebe, grn:le 
l’roduktlonsanlagen und Abtei­
lungen in Betrieb genommen." 
Zu Ihnen zählt auch das Paw.o-
darer Erdölverarbeitungswerk, 
Zusammen mit dem Erdölve rar­
beitungswerk in Gurjew bilden 
Jetzt diese zwei Betriebe eln-n 
ganz neuen Industriezweig, an 
dessen Schaffung sclncrzclts blüh 
W. 1. Lenin beteiligte.

Werfen wir einen Blick In die 
Vergangenheit. Ain 24. Dezember 
1920 hat W. I. Lenin len Be­
schluß über der Bau einer Eisen­
bahn zu den Erdölfundstât'cn 
Einba unterschrieben. Das war 
das erste von der Sowjetmacht 
angenommene Dokument, las der 
Industrieentwicklung dieser Re­
gion gewidmet war. Das Ertij’-l- 
vcrarbeltungswerk, das den Na­
men W. 1. Lenin trägt, wurde ,n 
den schweren Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges errichtet 
und versorgte die Front mit Erd­
ölprodukten. Auch in diesen Ta­
gen leisten die Erdölvcraroeiler 
Stoßarbeit, stellen immer mehr 
Erzeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen her. Sic sorgen stets 
um die Vergrößerung der 
Erdölproduktion. Den­
noch sind sie nicht imstande, 
die erstarkende Industrie der Re­
publik mit diesen Produkten ge­
nügend zu versorgen.

Besonders scharf stand dieses 
Problem vor den nördlichen und 
östlichen Gebieten. Da wurde der 
Beschluß gefaßt, in Pawlodar ei­
nen Erdölverarbeitungsbetrieb zu 
bauen. Anlaß dazu war aucn o.e 
Tatsache, daß unweit von dieser 
Stadt, bei Omsk, sich eine Erdöl- 
Pipeline befindet. Die Berechnun­
gen zeigten, daß es vorteilhafter 
ist. von dort nach Pawlodar c ne 
Leitung zu bauen, anstatt das 
Erdöl hierher in Zisternen zu be­
fördern. So wurde es gleichzeitig 
mit der Errichtung des Werkes 
gemacht. Jetzt wird diese Leitung 
weiter, nach Tschlnikcnt. gezo­
gen. Dort baut man noch ein 
Erdölverarbeitungswerk. Dadurch 
wird dieser neue Zweig Jer F.c-

Die von Nadeshda Bebich geleitete Näherin- 
nenbrigado für Damcnklcidung in der Kusla- 
naicr Maßschneiderei „Tscharodejka" ist 
durch ihre hohen Leistungen bekannt. In den 
vier Jahren des zchn'en Planjahrfünfts hat die­
ses Brigadenkollektiv Erzeugnisse für 11400

Rubel über den Plan hinaus gel-efe r t.
Unsere Bilder: Lydia Wirt ist Maschinennä­

herin der vierten Qualifikationsstufe; die Best­
brigade — Anna Sajarnaja, Nadeshda Bebich. 
Raissa Lebedewa und Valentina Posdnjakowa.

Fotos: Viktor Krieger

Mächtige Energiebrücke im Bau
Dle 1 500-kV-Glcichstromtern- 

leitung Ekibastus — Zen t r u m 
wird eine In der Weltpraxis nie 
gesehene Menge Elektroenergie 
aus dem Nordosten Kasachstans 
in den europäischen Teil des Lan­
des transportieren. Diese Fern­
leitung wird sich 2 500 Kilome­
ter lang hinziehen und einhun­
dert Flüsse, darunter auch d.e 
Wolga, überqueren. Das Kollek­
tiv der Mechanisierten Kolonne 
Nr. 59 des Trusts „Zelinelcktro- 
selstrol" hat mit den Tlefbauai- 
belten am Hauptabschnitt unweit 
des Komplexes der Eklbastuser 

ähnliche Dinge nach. Und bei 
Menschen, die nicht fähig sind, 
komplizierte weltanschauliche 
Fragen über das Ende der Indi­
viduellen Existenz selbständig zu 
klären, kann sich die Tendenz, 
zur „Versühnung" mit der reli­
giösen Lösung dieser Fragen eni- 
wlckeln, obzwar sie vorher keine 
Gläubigen waren. Während aber 
alle alten Leute auf diese oder 
Jene Welse über ähnliche Fragen 
nachdenken, so kommen doch bei 
weitem nicht alle zu religiösen

Mit dem Obergang In Rente 
ändert sich In den meisten Fällen 
stark die soziale Umgebung des 
Menschen. Der ständige positive 
Einfluß des -sozialistischen Ar- 
beltskollekl'.vs (Im atheistischen 
Aspekt) vermindert sich oder 
schwindet gänzlich.

vom Staat voll und ganz versorgt 
werden, keine hohen kulturellen 
Belange und Bedürfnisse, keine 
Hilfswirtschaften haben, so ha­
ben sie auch nichts Ernstes zu 
tun. Ohne erliste sozial bedeu­
tungsvolle Tätigkeit kann ein be 
■ lebiger Mensch sich allmähl'.c 'i 
..verlieren". Und da crschclni :i 
die religiösen ..Tröster", die dl« 
Möglichkeit bieten, sich dci. 
ertauben unzuschlleßen.

Das Verschwinden der Verbi. 
Jung mit dem Arbeltskollektlv 
der Hauptzelle unserer Gescl 
schalt —, die Abschwächung de' 
Aktivität, die Flucht Ins Privat 
leben, das keine ausgeprägte ge 
sellschaftllchc Bedeutung hat - 

publik noch leistungsstärker wer­
den.

Das Pawlodarer Erdölverarbei­
tungswerk ist ein Sinnbild >>r 
freundschaftlichen Zusammenar 
bell der Schwcslerrap Jollkon 
Schon vor der Inbetriebnahme, 
die in der ersten Hälfte .les .Jah­
res 1978 stattfand, kamen »enon 
viele erfahrene Arbeiter und Spe­
zialisten aus verschiedenen Städ­
ten der RSFSR, besonders aus

Neuer
Industriezweig 
der Republik

Omsk hierher. Das dortige Erdöl­
verarbeitungswerk entsan d l e 
mehrere seiner besten Vertreter 
nach Pawlodar, die hier den Kern 
des heutigen Kollektivs uildelrn.

Ich traf mit dem Abschnltts- 
leiter Anatoll Kremnew zusam­
men. Auch er war 1977 aus 
Omsk gekommen. Dort absolvierte 
Anatoli ein Technikum und hatte 
sich als Fachmann guten Ruf er­
worben. „Aus unserer Stadt ka­
men ganze Arbeiterfamilien nach 
Pawlodar. In verschiedenen 
Schichten arbeiten die Eheleute 
Margarita ünd Iwan Birin, Na­
deshda und Viktor Trojan", sagte 
Anatoli Kremnew. „Sie sind ;m 
sozialistischen Wettbewerb tonan­
gebend, helfen ihren Jüngeren 
Kollegen, die Meisterschaft zu 
erreichen."

Die Vertreter aus der RSFSR, 
die jetzt Stammarbdiler des Wer­
kes sind, erwiesen bei der Vor 
bereltung der Kader große Hilfe. 
Die Omsker loben Tulegen tlwa 
lijcw. Sie hatten Patenschaft ‘i'-.cr 
ihn übernommen, und heute ist er 
schon Arbeiter der 5. Lohnstufe. 
Solcher Beispiele könnte man vie­
le anführen.

Das Pawlodarer Erdölverar­
beitungswerk ist ein einzigarti­
ger Betrieb im Zweig. Es ist so­
zusagen nach dem letzten Wort 
der Wissenschaft und Technik ge-

Überlandkraftwerke begonnen. 
Die ersten Gruben für die Stahi- 
maslen sind bereits gebaut wor. 
den. An die Trasse werden Blök- 
kc vorgefertigter Stahlbetonlun- 
damente befördert.

Den Erbauern der Leitung 
kommen aus Zelinograd die Bau­
arbeiter der Mechanisierten Ko­
lonne Nr. 13 entgegen.

Die Fernleitung mit einer 
Spannung von 1.5 Millionen Volt 
wird eine Verbindung der Kraft­
werke Nordkasachstans mit dem 
einheitlichen Energiesystem der 

das ist unserer Meinung nach der 
wichtigste Faktor, den die reli­
giösen Aktivisten nutzen, um ei­
nen Teil der alten Leute Ins re­
ligiöse Leben mit einzubeziehen.

Es gibt ungläubige Menschen, 
die nichts Negatives für die so­
zialistische Lebensweise darin 
sehen, daß sich ein Teil der allen 
Menschen der Religion zuwendet. 
Dabei vergißt man einerseits, 
daß die bejahrten Leute mit ihren 
Erfahrungen und Fertigkeiten. 
Ihre aktive gesellschaftlich nütz­
liche Tätigkeit fortsetzen und 
andererseits auf ihre Kinder und 
Enkel ständig erzieherisch eln- 
wlrken könnten.

Die Autorität und die reichen 
Lebenserfahrungen der älteren 
Leute (Rentner) kann und muß 
man wie In den Betrieben, wo 
sie früher arbeiteten, so auch in 
der Gesellschaft nutzen. Dann 
werden sie sich bestimmt nicht 
verlassen und unbrauchbar füh­
len, und Ihr Leben wird bis ans 
Ende Sinn und Wert haben. Ein 
Mensch. den niemand mehr 
braucht, kann lelqht in den Bann 
der religiösen Träumerei geraten. 
Deshalb soll die atheistische Ar­
beit. die in den Produktlonskol 
lektlven geleistet wird, auch die 
Veteranen dieser Kollektive 
i.e Rentner — nicht umgehen

Es ist wichtig, die Rentner 
zur aktiven atheistischen Tätig 
kelt heranzuziehen. Sicher könn 

die Effektivität des athelst. 
dien Einflusses noch höher sein 

wenn zu den älteren Leuten ei: 
:i;chl nur an Kenntnissen, son 
lern auch an Lebenserfahrungen 

reicher Atheist sprechen würde.
Von großer Bedeutung für die 

Bekämpfung der Religiosität un­
ter älteren Menschen sind die so- 

baut worden. Dabei nutzte inan 
ein kombiniertes Schema. Die 
Anlagen sind sehr kompakt. Al­
lein dadurch wurden beim Bau 18 
Millionen Rubel elngcspart. Hier 
einiges aus dein Referat des Hö­
rers des Seminars „Vervollkomm­
nung des Wlrlschaflsmnciianls- 
mus" Anatoll Lasarew. „Die tech­
nologischen Linien und die Anla­
gen mit großer Elnzellelstung si­
chern bei der Montage und dem

Funktionieren einen hohen öko­
nomischen Nutzeffekt. Allein d.e 
Vergrößerung der Kapazität <:cr 
Vorrichtung für Erstbearoe.tung 
des Erdöls auf das 2fachc ermög­
lichte es, die Investitionen um 30 
Prozent zu verringern und die 
Arbeitsproduktivität um 70 Pro­
zent zu steigern." Beim Bau wur­
den auch andere Neueinttlhrun- 
gen angewandt. Das ermöglichte 
dem Betrieb schon 1979, .Ile Ent­
wurfskapazität in der Erstverar­
beitung des Erdöls zu übertref­
fen."

Beksultan Selnaroew, stellver­
tretender Werkdirektor für ökono­
mische Fragen und amtierender 
Sekretär des Parteibüros, erzählte; 
„Der Kurs auf den wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt, den 
unser Kollektiv noch vor der In 
betrlcbnahmc clngeschlagen hat- 

' tc, wird ununterbrochen weiter 
gesteuert. Das Ziel Ist, ile Repu­
blik mit den nötigen Erdöle.-Zeug­
nissen zu versorgen. Wir stellen 
heute 12 Arten solcher ProduKte 
her. und sie sind wie In der Sunt 
so auch im Dorf sehr gefragt. Je­
des Mitglied unseres Kollektivs 
fühlt sich dafür verantwortlich, 
die Bedürfnisse der Konsumen­
ten voller zu befriedigen. Die 
Erdölverarbeiter nutzen deshalb 
alle Reserven der Produxtlois- 
stelgerung. Wir begannen mit der

Sowjetunion sichern. Sie Isffur 
die jährliche Übertragung von 42 
Millionen Kilowattstunden Elek­
troenergie berechnet. Dadurch 
soll die Beförderung von Stein­
kohle In die Zentralgebiete des 
Landes wescritllch reduziert und 
somit der Bedarf nach rollendem 
Eisenbahnmaterial verringert wer­
den.

Für die einzigartige Haupt- 
fernleltUHg sind im Lande Dutzen­
de Typen von Ausrüstungen ge­
baut worden. die in der Weltpra­
xis nicht Ihresgleichen haben.

(KasTAG)

wjetischon Bräuche und Riten, 
die mit dem Ableben unserer Ar­
beitsveteranen verbunden sind. 
Wahrscheinlich sollten nicht nur 
Verwandte, Bekannte und Nach­
barn die Schöpfer, Träger und 
Ausführer dieser Riten sein. 
Wenn ein Veteran von uns auf 
ewig scheidet, so ist das ein Ver­
lust nicht nur für Verwandte und 
Bekannte, sondern für die ganze 
Gesellschaft. Das • ■ 
tiv, wie auch die

Arbeltskuilek- 
............. .......  .... Öffentlichkeit 
in den Wohnorten sind verpflich­
tet, an Beerdigungszeremonien 
teilzunehmem

Ich war Zeuge religiöser Ri­
ten, die mit dem Ableben und 
der Beerdigung eines alten Gläu­
bigen verbunden waren. Der Be­
trieb. in dem der Verstorbene 
vor xlelen Jahren gearbeitet hat­
te, nahm daran nicht den gering­
sten Anteil. Alles befand sich in 
âen Händen der Glaubensgenos-

Zweifellos wurde dieser durch­
dachte religiöse Ritus nicht nur 
dem Verstorbenen zuliebe ausge- 
tührt, sondern auch zur emotio­
nellen Einwirkung auf die Ver­
wandten, Bekannten und alle 
Anwesenden.

Man darf diese Form der Tu- 
-Igkelt der religiösen Gemeinden 
nicht unterschätzen. Es ist. not­
wendig. ihnen zivile rellglons- 
l'rele Riten unter aktiver Teil­
nahme der Vertreter der Arbelts 
Kollektive und der gescllschaftll 
dien Organisationen gegenüber- 
.-.UsleUen. Dazu ermahnt uns die 
Jürgerpfllchl gegenüber den 

'terancn.
Johann RAU, 

Oberlehrer an der Hoch­
schule für Bauingenieure in 
Zellnograd

Rekonstruktlon einiger .Engpäs­
se'. So haben wir den Ofenulo :l; 
erweitert, einige Anlagen für die 
Entsalzung des Erdöls umgebaut. 
Das ersparte uns viele Mittel, die 
wir für die Montage neuer Vor­
richtungen verausgabt ■ hätten."

Die Produktionsfläche des 
Werkes wird erweitert, in näcii 
stcr Zukunft soll neben dem heu­
tigen Betrieb ein zweiter entge­
hen. mit noch größerer Leistung, 
well hier schon das Neueste an­
gewandt werden wird. Gleichzei­
tig sind die Erdülveraroclter bc-’ 
strebt, die Erzeugnisarten mannig­
faltiger zu machen; Ende des vo­
rigen Jahres hat man /.. 3. ein 
Bitumenkomplex In Betrieb ge­
nommen.

Einen erheblichen Beitrag lei­
sten zum Erfolg die Rationalisa­
toren und Erfinder des Werkes. 
Nach ihren Vorschlägen wurden 
einige Vorrichtungen für <iasvjrB 
arbeilung rekonstruiert (erstma­
lig In der UdSSR), und das Werk 
liefert Jetzt Rohstoff für .Verte, 
die Synthesekautschuk hersle.len. 
Bald wird auch die Scktlon-lÖO 
rekonstruiert werden, was e.-rn ig- 
llchen wird, auch andere Sektio­
nen voller auszulastcn. Das wird 
die Anlagenleistung um weitere 
16 Prozent steigern.

Der neue Betrieb Ist auch 
puncto Qualität vorwärtsgcschr.t- 
len. Heute führen 37 Prozent uer 
Erzeugnisse das staatliche Güte­
zeichen. Bis Ende des laufenden 
Jahres sollen es schon 52 Prozent 
sein. Gleichzeitig wird aucn itr 
Einsparung von Verschiedenen 
Mitteln (Rohstoff und Energieres­
sourcen) große Aufmerksamkeit 
geschenkt.

Am Beispiel des Pawlodarer 
Erdölverarbeitungswerks s.ent 
man anschaulich, wie in Kasacn- 
stan die Industrieproduktion ge­
stiegen Ist, wie sie weiterent­
wickelt wird und welche ncetn- 
druckcnde Perspektiven sich vor 
ihr eröffnen.

Das Kollektiv der Erdölverar- 
oclter wartet dem Jubiläum oer 
Republik mit guten Arbeitslei­
stungen auf. Allmonatlich wer.Ian 
die Pläne in der Realisierung oer 
Produktion überboten, die Qua­
lität der Erzeugnisse verbessert.

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundsc.iait"

Kommunisten 
in der Vorhut

Realisierung der 

• KPdSU gehen die Kommunis'en 
des Aktjubinsker Werks _,Geo- 

■ technika“ vor allem von den 
konkreten Aufgaben aus, die 
vor dem Kollektiv stehen. Dabei
erhöhen sie die persönliche Ver­
antwortung für ihre Arbeit und 
die reelle Verwirklichung des 
Vorgemcrkfen.

Die vom Kommunisten I. Ru- 
banlk geleitete Komplexbrigade 
in der Abteilung für Metallkon­
struktionen ist am Abschnitt 
Schlepper für geologische Orga­
nisationen des Geolöglemlnisterl- 
ums der UdSSR im Einsatz. 
Jedes Brigademitglied beherrscht 
drei bis vier Wechselberufe. In 
der Regel überbieten alle Ihr 
Schichtsoll. Das Brigadekollek­
tiv arbeitet nach dem Prinzip, 
nicht durch die Zahl, sondern 
durch Können und bessere Nut­
zung der Reserven den Plan er­
füllen.

Anfang dieses Jahres erwog 
die Brigade ihre Möglichkeiten 
und beschloß, ihren Fünfjahrplan 
zum 110. Geburtstag. W. 1. Le­
nins zu erfüllen. Die Brigademit­
glieder hatten zahlreiche Nach­
folger. Am 19. April 1980 melde­
ten die von den Kommunisten 1. 
Rubanlk. W. Jung, M. Kassjanen- 
ko und W. Beloussow geleiteten

Erschließung von Salzböden

Koordln at 1 o n s

ZELINOGRAD. Hier wurde ei­
ne wissenschaftlich-technische 
Unlonskonferenz zur Verallge­
meinerung der theoretischen 
Grundlagen und zum Studium der 
Erfahrungen der melloratlven 
Bearbeitung und chemischen Me­
lioration der Salzböden abgehal­
ten. Zur Erörterung 
stand 2_. '.1---- .... ... 1.....
plan der Forschungsarbeiten In 
der Melioration der Salzböden 
für die Jahre 1981—2000. Es 
wurde hervorgehoben, daß die 
Erschließung der lin Lande vor­
handenen 100 Millionen Hektar 
Salzböden, von denen 70 Millio­
nen In Kasachstan liegen, die 
Futtcrbäsls der Vlehwlrtschaft be­
deutend erweitern und die Ge-

Erfolgreiche 
Jahre

„Jedem Feld — das Gütezei­
chen" unter dieser Devise ver­
läuft de« Wettbewerb der Mecha­
nisatoren Im Gebiet Koktschetaw, 
Unter den Initiatoren, die den 
Aufruf an alle Ackerbauern des 
Gebiets unterzeichneten, war 
auch der Brigadier Juri Letz aus 
dem Sowchos „Slatopolski“, ei­
ner der führenden Wirtschaften 
Im Rayon Schtschutschlnsk. Seine 
Brigade zeichnet sich durch ho­
he Ackerbaukultur aus und ist 
beispielgebend für alle anderen 
Brigaden des Rayons.

• Vorn ersten Tag der Aussaat 
an achten die Getreidebauern von 
Slatopolje auf die Qualität der 
Feldarbeiten, pflegen 'm Som­
mer die Saaten und erzielen dann 
Im Herbst stabile Ernteerträge, 
schon mehrere Jahre hintereinan­
der die höchsten im Ravon. in 
diesem Jahr verpflichteten sich 
die Mitglieder der Brigade Nr. 2 
Juri Letz nicht weniger ais 18 
Dezltonncn Getreide von 2 900 
Hektar Saatfläche zu ernten. Die­
ser Gesamternteertrag wird ihnen 
schon voll und ganz aufs Konto 
des 11. Plan Jahrfünfts geschrie­
ben.

Einer der Veteranen dieser 
Brigade hoher Ackero-UKUltur 
ist der Mechanisator Abraham 
Heidebrecht, der bereits 35 Jan- 
re Traktoren lenkt. Er war einer 
der Aktivisten bei der Neulander­
schließung, damals senon ein 
Traktorist mit lOjährigen Ar­
beitserfahrungen. Seit eh und ,:e 
ist es bei ihm zur Regel gewor­
den. nur Qualitätsarbeit zu lei­
sten.

An den erfahrenen Lehrmeister 
wenden, sich die jungen Traktori­
sten, wenn es ihrem Scnlepp.’.r 
mal die „Sprache verscnlagt" 
und er keinen Laut von sich gibt. 
Bald Ist mit vereinten Kräften 
(denn Abraham achtet darauf, 
daß die Jüngeren Kollegen äkliv 
mithelfen) der Schaden oenooen, 
und die Zugmaschine präsentiert: 
sich wieder mit voller Energie, 
überhaupt herrscht in der Briga­
de eine einige freundscnattllcae 
Atmosphäre. Arbeitslust, nohes 
Verantwortungsgefühl. Hilfsbe­
reitschaft und Aufgeschlossenheit 
sind die Wesenszüge der hier tä­
tigen Menschen. Das trifft auch 
voll und ganz auf Abraham Hei­
debrecht zu.

Nach der Frühjahrsaussaat ist 
die Arbeitsspannung etwas abge­
llaut. Wenn Abraham seinen 
„Kasachstan" abstellt. verspürt 

mal mehr Zufriedenheit für das 
Geleistete dabei. Jedoch sein 
Elan leidet nicht darunter. Am 
Morgen besteigt der Schrittma­
cher-den Traktor und endet den 
Tag stets mit Sollüberbietung.

Zu Hause ist es bei Frau Eva 
und Abraham Heidebrecht unge. 
wöhnlich still geworden. Die vier 
Kinder haben ihre Bildung abge­
schlossen und schon eigene Ka­
millen gegründet. Es freut die 
Ellern, daß alle angesehene Leu­
te sind und in der Arbeit Ihr Be­
stes leisten.

Brigaden und 43 Werkarbeiter, 
darunter viele Kommunisten, daß 
sie Ihre Aufgaben des Fünfjahr­
plans bereits erfüllt haben. Al­
le erhielten Lenln-Ehrenurkun-

Im Zuge der Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU wird Im Kollektiv 
umfangreiche Arbeit zur Verbes­
serung der Arbelts- und Lebens­
bedingungen der Werktätigen ge-

Ein großer Arbeitsumfang soll 
zur Rekonstruktion des Betriebs 
ausgeführt werden. Die Gesamt­
summe der Investitionen für den 
Industriebau beträgt 5.3 Millio­
nen Rubel. Ein Großbau für die 
Abteilungen zur Herstellung von 
speziellen Transportmitteln der 
Umlaufsysteme der Bohranlagen 
Ist zu errichten.

Vor uns stehen zahlreiche drin­
gende Aufgaben. Gegenwärtig 
aber sehen die Kommunisten des 
Werks ihr Hauptziel darin, die 
Aufgaben des Abschlußjahres er­
folgreich zu erfüllen, dadurch ein 
zuverlässiges Fundament für den 
elften Fünfjahrplan zu schaffen 
und dein XXVI. Parteitag der 
KPdSU in Ehren entgegenzuge-

Woldemar RICHTER. 
Sekretär des Parteibüros Im 
Werk ..Geotechnika" 
Aktjublnsk

treldeproduktlon vergr ö ß e r n 
wird. Berichte darüber machten 
Vorsitzender des Zelinograder 
Gebietsvollzugskomitees A. K. 
Dshulmuchamedow; Hauptspezla- 
Hst der Vereinigung ..Sojussel- 
choschlmlja" M. S. Repin, Aka­
demiemitglied und Sekretär der 
Abteilung Ackerbau und Chemi­
sierung der Lenln-Unlonsakade- 
inle der Agrarwissenschaften. 
Vorsitzender des Koordination-.- 
rates für Melioration der Salzbö­
den N. P. Panow; Stellvertreter 
des Vorsitzenden der wissen­
schaftlichen Produktionsvereini­
gung ..Kassclchoschlmlja" N. A. 
Küzenko und andere.

(KasTAG)
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internationales Panorama
In den Bruderländern

Gemeinsames Kommunique
über den Besuch des Bundeskanzlers der BRD. H. Schmidt, 
und des Stellvertreters des Bundeskanzlersund Bundesministers 
des Auswärtigen. H.-D. Genscher, in der Sowjetunion

(Schluß. Anfang S. 1)

des Bundesminlslcrs des Auswär­
tigen in Moskau - am 1. Juli 
1980 unterzeichnet.

Beide Selten werden sich .wci. 
lerhln von den geschlossenen 
vertraglichen und politischen Do­
kumenten bei der Gestaltung ih­
rer Beziehungen in praklisenen 
Bereichen leiten lassen. Sic Ire-- 
ten für die Ausweitung der ver­
traglichen Grundlagen ihrer Zu­
sammenarbeit ein.

Von beiden Selten wurde die 
Absicht bekräftigt, im wohlwol­
lenden Geiste die Fragen humani­
tären Charakters zu lösen.

Beide Selten sprachen sich für 
die strikte Einhaltung und volle 
Anwendung des Viermächte Ab­
kommens xom 3. September 1971 
aus. welches ein wichtiges Ele­
ment der Entspannung in Europa

Während der Verhandlungen 
in Moskau wurden die Kcrni ra­
gen. die die Weltlage bestimmen, 
ausführlich erörtert, und beide 
Seiten erläuterten ihre Bcurlci- 

sten Aspekte der 
------------------  Entwicklung.

Nach ivlc vor halten sie die 
Entspannung für notwendig, mög­
lich und nützlich und geben in. 
rem Willen Ausdruck, mit allen 
Mitteln dazu belzutragcn. daß sic 
die ausschlaggebende Tendenz in 
den internationalen Beziehungen 
sein muß. Zur friedlichen, gleich­
berechtigten Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten gibt es keine 
vernünftigere Alternative.

Beide Seilen sprachen sich aus 
für die kontinuierliche Fortfüh­
rung der Entwicklung, die durch 
die Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa 
eingeleitet wurde, für die Ver­
wirklichung aller Prinzipien und 
Bestimmungen der Schlußakte, 
die in Helsinki angenommen wur-

lung der wichtigst 
internationalen Er

de. In diesem Zusammenhang 
wurden der Verlauf der Vorbcrci. 
tungen und die Perspektiven des 
Madrider Treffens erörtert. Es 
wurde der Wunsch zum /Ausdruck 
gebracht, daß sich alle Teilneh­
mer darum bemühen, zum Eriolg 
des Treffens belzutragcn. Beide 
Selten führten einen Meinungs­
austausch über Fragen Im Zusam­
menhang mit der weiteren Aus­
weitung der vcrlrauensblldenden 
Maßnahmen In Europa. Sic 
stimmten übcrc.n, daß auf dem 
Treffen in Madrid die Frage der 
Erörterung vcrtrauensblldendcr 
Maßnahmen auf einer besonderen 
Konferenz geprüft werden soll.

Über Fragen der Rüstungsbe­
grenzung und Abrüstung zur 
Eindämmung des Rüstungsw« tt- 
laufes fand ein gründlicher Mel-' 
nungsaustausch statt. Beide Sel­
ten sind davon überzeugt, daß 
die Bemühungen um konkrete Er­

gebnisse in diesem Bereich fort­
gesetzt und intensiviert werden 
müssen.

Der Meinungsaustausch hat zur 
Klärung der Positionen der bei­
den Seiten bcigelragen. L. 1. 
Breshnew und H. Schmidt legten 
die Positionen der jcxveillgcn Sei­
te über Fragen, die die nuklea­
ren Mittelstreckenraketen belrcl- 
fcn. dar. Dabei wurde den Aus­
sichten. über diese Fragen eine 
Vereinbarung auszuhandeln. Aui- 
mcrksamkelt gewidmet. Beide 
Seiten erörterten den Stand der 
Wiener Verhandlungen über die 
gegenseitige Verminderung xon 
Streitkräften und Rüstungen und 
damit zusammenhängenden Maß­
nahmen in Mitteleuropa. Sie Be­
kräftigten ihren Willen, zum Er­
folg dieser Verhandlungen beizu­
tragen.

Beide Selten sind der Mei­
nung, daß auch andere Möglich­
keiten genutzt werden müssen. 
Um reale Fortschritte bei den Bc-

mühungen um Rüslungsbcgrcn 
zung und Abrüstung nicnl nur in 
Europa, sondern auch weltweit zu 
erzielen. Dies gilt insbesondere 
auch für die Im Genfer Abrü­
stungsausschuß laufenden Vcr. 
handlungcn.

Die Lage sowie die aktuellen 
Probleme in den betreffenden Re­
gionen Asiens, Afrikas und La­
teinamerikas wurden orörlert. 
Heide Sellen legten ihre Positio­
nen dar.

Im Bewußtsein der Notwendig­
keit einer schnellstmöglichen po­
litischen Regelung der lin Zusam­
menhang mit Afghanistan ent­
standenen Situation wurden die 
Standpunkte der Jeweiligen Seite 
ausführlich und In großer Offen- 
hell dargelegt.

Beldo Selten unterstrichen die 
Bedeutung der Losung der wirt­
schaftlichen Probleme, vor Genen 
die Entwicklungsländer steilen. 
Sie werden sieh aktiv an der Ar­
beit der bevorstehenden Sonder­
sitzung der UN-Gcneralversamm- 
lung zu wirtschaftlichen Fragen 
beteiligen.

Beide Sellen wiesen auf die 
Notwendigkeit verstärkter koope­
rativer Anstrengungen Im Ener­
giebereich hin. die in der Weit 
um Zwecke der rationellsten Nut 
zung der vorhandenen und der 
Erschließung von neuen Energie­
quellen unternommen werden, sic 
treten für die Vertiefung der bi­
lateralen Energlckooperullon ein. 
In diesem Zusammenhang erklär­
ten sie ihr Einverständnis damit, 
«laß in nächster Zelt Vorverhand­
lungen zwisehen den zuständigen 
Stellen und Unternehmen der 
Selten über ein neues Projekt von 
Erdgaslielcrungen aus der UdSSR 
geführt werden.

Der umfassende Meinungsaus­
tausch vollzog sich In sachlicher, 
konstruktiver und aufgcschlossc 
ncr Atmosphäre. Beide Selten 
betrachten ihn als notwendig und 
nützlich. Sic sprachen sich lür ei­
ne Fortsetzung der Kontakte 
zwischen deh Sowjetunion und 
der Bundesrepublik Deutschland 
auf höchster und anderen Ebenen 
in Übereinstimmung mit den be­
stehenden Vereinbarungen und 
der entstandenen Praxis aus.

Die Städte 
werden schöner

BUKAREST. Am SÜdwcslrand 
der Stadt Craiova, einem sich 
rasch entwickelnden Industrie- 
und Kulturzentrum Rumäniens, 
wurde mit dem Bau eines neuen 
Wohnbezirks mit »000 Wohnun­
gen begonnen. Für seine künl Il­
gen Einwohner werden auch ein 
Filmtheater, ein Krankenhaus, 
ein Markt und eine Reihe Han­
delsgeschäfte erdichtet.

Auch andere Städte der Repu­
blik werden ausgebaut und ver­
schönert. zYllein Im Laute dieses 
l’lanjahrfünfts wird sich der 
Wohnraumfonds des Landes um 
nahezu »00 000 neue Wohnungen 
vergrößern. Uber das Wachstums­
tempo der Sttfdtc Rumäniens 
kann man schon allein daran ur­
teilen, daß in sieben davon be­
reits- 3e 200 000 Einwohner lc. 
ben, Bukarest, dessen Einwohner­
zahl zirka 2 Millionen ausmacht, 
nicht mltgcrcchnct. In 10 ru­
mänischen Städten leben Je 
100 000 Einwohner. In den Jah­
ren des laufenden Planjahrfünfts 
wurden 129 Großsiedlungen in den 
Stadtrang erhoben.

Halbjahrplan 
vorfristig

BUDAPEST.________ Die Bergwerker 
der Republik haben den Plan 
der d Monate erfolgreich er­
füllt und Dutzende Tonnen Koh­
len überplanmäßig gefördert. Im 
Laufe des Halbjahres hat das 
Land 12.6 Millionen Tonnen 
wertvollen energetischen Roh­
stoffs erhallen. Der Plan der Erd­
öl- und Gasgewinnung ist eben­
falls Überboten worden. In der 
.Avantgarde schreiten die Werk­
tätigen von der Lagerstätte ,.A1- 
guö’- im Süden Ungarns, die eine 
fortgeschrittene Technologie der 
Gewinnung des „schwarzen Gol­
des" aus dem Erdinneren erfolg­
reich anwenden.

Ganze Arbeit haben Im 1. 
Halbjahr auch die Hüttenwerker 
des Landes geleistet. Sie , haben 
ihre Solls in der Erzeugung von 
Koks und Stahlwalzgut Überboten. 
Erfolgreich wird auch der Plan 
der Exportllefcrungcn. die mei­
stens an die sozialistischen Län- 

| der gehen, bewältigt.

Hohe
Auszeichnung

SOFIA. Das Kollektiv des In­
stituts. für Gcmüsckulturen „Ma­
riza" In Plowdiw Ist für seinen 
gewichtigen Beitrag zur Ent­
wicklung des Gemüsebaus In der 
VRB mit der höchsten Auszeich­
nung Bulgariens — dem Georgi- 
Dlmltroff-Oi’den gewürdigt wor­
den. Vor 50 Jahren halle eine 
Gruppe von enthusiastischen 
Fachleuten die erste Versuchs­
station für Gemüsebau In Bulga­
rien gegründet. Heute ist „Mari­
za" eine der führenden wissen­
schaftlichen Forschungsinstllullo- 
nen des Landes, seine Spezialisten 
lösen erfolgreich Probleme des 
industriellen Gemüsebaus und för­
dern die Steigerung des Erntcer. 
trags einzelner Kulturen.

Zum Bereich des Instituts ge­
hören gegenwärtig mehrere Ver- 
suchsstat.onen für Gemüsekultu- 
ren und die Internationale Sta­
tion für Selektion von Kartoffel- 
pflanzgut. Die Mitarbeiter des In­
stituts haben mehr als 120 ver­
schiedene GcmUsesorten gezüch­
tet.

Wissenschaftler 
der Wirtschaft

BERLIN. Die Wissenschaftler 
und Spezialisten der Akademie 
der Wissenschaften der DDR be­
absichtigen in diesem Jahr, in 
Zusammenarbeit mit verschiede­
nen Republlkbctrleben über 300 
wissenschaftlich-technische Ent­
wicklungen und Verbesserungen 
in die Produktion überzulcltcn.

Die überwiegende Mehrheit der 
geplanten wissenschaftlichen For­
schungen zielt auf die Lösung 
der wichtigsten volkswirtschaftli­
chen Aufgaben, xor denen die 
Republik steht. Das zeugt beredt 
von der stets erstarkenden Ver­
bindung der Wissenschaft mit der 
Produktion.

Einen gewichtigen Beitrag lei­
sten zu diesem Prozeß auch Hun­
derte Hochschulen des Landes. 
Im xorigen Jahr übergaben sie 
zum Beispiel mehr als 1 -100 For­
schungsergebnisse. Ihre Nutzung 
Im Produktionsprozeß ergab ei­
nen Effekt von mehreren Millio­
nen Mark.

USA unterstützen Kampf gegen Volkskräfte
Die USA mischen sich immer 

offener in die inneren Angelegen­
heiten El Salvadors ein und er­
weisen der regierenden Junta ak­
tive ' politische und militärische 
Unterstützung in ihrem Kampf 
gegen die Volkskräfte. Das er­
klärten die Vertreter der Rexo- 
lutlonären Demokratischen Front 
El Salvadors mit ihrem Vorsitzen­
den Enrique Alvarez Cordova an 
der Spitze auf einer Prcssckon-

ferenz. die In Mexiko-Stadt statt­
land. Sic führten weitere Tatsa­
chen an. die belegen, daß Wa­
shington der Junta militärische 
Hilfe leistet.

Die Teilnehmer an der Presse­
konferenz verwiesen auf die Ge­
fahr einer offenen Intervention 
der USA in El Salvador und ent­
larvten die Massenrepressallcn 
von Armee und Polizei und den 
Terror der ultrarechten Banden

gegen die Zivilbevölkerung.
Die Zeitung „Washington 

Post’- gibt zu. daß die USA Ad­
ministration die regierende Junta 
unterstützt. Die Rechtselemcnte 
In El Salvador stützten sich auf 
die Hilfe des konservativen Flü­
gels des Kongresses sowie auf die 
CIA und die reaktionären Orga­
nisationen „Amerikanische Le­
gion”.

Die von Washington unterstütz­
te Junta In El Salvador sei in 
den letzten Wochen scharf nach 
Rechts abgcschwenkt

Ein Komolex äkiiter Probleme
Die Pekinger „Volkszeitung’' 

vcröUcnlllchle einen Artikel, in 
dem sie zugibt, daß die Versuche, 
die ökonomische Entwicklung 
Chinas zu beschleunigen.Jedesmal, 
auf Kosten der Senkung des Le­
bensniveaus der Werktätigen un­
ternommen worden seien und letz­
ten Endes dazu geführt hätten, 
daß das Land mit einem Komplex 
akuter Probleme bei der Vcrsor-

gung der Bevölkerung konfron-

Die Gctrcldemcngc Je Kopf der 
Bevölkerung sei in der VH China 
von 1950 bis 1970 von 204,5 Ki­
logramm auf 195 Kilogramm zu- 
rückgegangcn. heißt cs- In dem 
Artikel weiter; In der- gleichen 
Zeit sei ‘ die duffcRschnlttllolie 
Bauinwollsloffmengc Je Elnwon-

ncr des Landes von 8.27 Meter 
auf 7,5 Meter gesunken.

Die Zeitung schreibt weiter, 
daß für das ersjc PianJahrfüniT 
ein stabiles Wachstum der Ein­
kommen der Bevölkerung charak­
teristisch gewesen sei. „Wir ha­
ben damals mit der Ent­
wicklung der Wirtschaft erst be­
gonnen. und obwohl wir keine 
Eri'ahrungan besaßen, gingen wir 
relativ rationell und unter Be­
rücksichtigung der Realitäten

Friedliche
Grenzen bilden

«o» In wenigen Zeilen 4*

LIMA. Der Führer der Partei 
Volksaktion, Fernando Belaundc 
Terry, der bei den Präsidenten- und 
Parlamentsxvahlell am 18. Mai in 
Peru gesiegt hatte, ist offiziell zum 
Präsidenten der Republik ausgeru- 
ien worden. Er wird sein Amt am 
28. Juli dieses Jahres antreten^

NEW YORK. Die Regierung Liba­
nons hat in der UNO erneut ihren 
entschiedenen Protest gegen die an­
dauernden militärischen Provokatio­
nen Israels erklärt. Der ständige 
UNO-Vertretcr Libanons, Ghas?am 
Tucni. verwies in seinem Schreiben 
an den UNO-Generalsekretâr Kurt 
Waldheim auf die Aggressionsakte, 
die von Israel in den letzten Tagen 
begangen wurden.

Am 29. Juni drangen israelische 
Militärflugzeuge nienrinals in dell 
Luftraum Libanons ein und be­
schossen sein Territorium. Die Gren­
ze wurde auch von den isracliscncn 
Kriegsschiffen und Hubschraubern 
xerl^lzt. Am 30. Juni wurde ein 
israelischer bewaffneter Trupp xon 
zwei Hubschraubern in der Region 
Qamalir abgeselzt. / lin Ergconis 
dieser Operation wurden 13 Perso­
nen ermordet und 29 verwundet. 
Mehrere Häuser sind zerstört wor­
den.

Nichtteilnahme
an der Olympiade gewürdigt

Das Repräsentantenhaus des 
USA-Kongresses hüt großzügig 
50 000 Dollar bereitgealellt. um 
die Anfertigung xon 650 Medail­
len für die amerikanischen Athle­
ten zu bezahlen, die an der Olym­
piade 1980 teilnehmen sollten, 
ihr aber unter dem Druck des 
Weißen Hauses fcrnbliebcn. Der 
Senat wird voraussichtlich auch 
einen Gesetzentwurf billigen, der 
vom USA-Präsidenten Jimmy 
Carter unterstützt wurde. Der de­
mokratische Kongrcßabgcordnelc 
Bruce Venlo, der den Gesetzent­
wurf clnbrachlc. präsentierte ihn 
als eine „Anerkennung der 'Op­
fer. die die Sportler bringen 
mußten '.

Den amerikanischen Sportlern 
wurde die Möglichkeit genom-

■e. t a ? •

Am 5. Juli begeh» die DemokreSsche Volksrepublik Algerien ihr Natio- 
nallest — den Tag der Unabhängigkeit. Das Volk Algeriens hat seine Frei­
heit im harten Kampf gegen die Kolonisatoren errungen und konzentriert 
nun alle seine Bemühungen aul die Überwindung des ökonomischen Rück­
stands seines Landes. Die Erfolge Algeriens im Aufbau einer unabhängigen 
Nationalwirtschaft sind zum großen Teil auf die ökonomische Zusammenar­
beit mit der Sowjetunion und anderen befreundeten sozialistischen Ländern 
zurückzuführen.

Unser Bild: Die Hauptstadt Algeriens heute. Foto: TASS
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KAIRO. Über 40 Prozent 
Obcrscliüler Israels haben 
Wunsch geäußert, das 
immer zu verlassen. ” 
Ergebnis einer "" 
nungsfimlrage. ----------
den Bildungsstätten des 
durchgeführt worden ist.
letzten 5 Jahren stieg die Zahl der 
jungen Israelis, die den Wunsch 
haben, das Land lür immer zu ver­
lassen, auf tast das lOlachc.

SAN JOSE. Panzer in den Haupt­
straßen, bewaffnete Soldaten und 
Agenten der Politzei, die Passanten 
durchsuchen, Kamplhubschraubcr 
am Himmel — so sieht das Stadt­
bild Salvadors in diesen Tagen aus. 
Die Mordbrenner führen in den Ar­
beitervierteln Massenrazzien Uiireli, 
überfallen die Räumlichkeiten der 
gesellschaftlichen Organisationen, 
der Gewerkschaften und der Zei­
tungsredaktionen.

TEHERAN. Über I 400 durch 
Zusammenarbeit mit dem gestürz­
ten Schah-Regime in Mißkredit ge­
ratene Beamte sind im Zuge der 
Säuberung ides Staatsapparats in 
Iran aus dem Dienst entlassen wor­
den. Das geht aus iranischen Pres­
seberichten hervor. Außerdem wur­
den 55 Studenten und Dozenten aus 
der Teheraner Universität ausge­
schlossen.

men, am repräsentativsten Inter­
nationalen Sportfest — der Mos­
kauer f Olympiade — tellzuneh- 
incn. rAuf sie wurde massiver 
Druck ausgeübt. Man drohte da­
mit. dem Nationalen Olympischen 
Komitee der USA die finanzielle 
Unterstützung und den Sportlern 
die Reisepässe zu entziehen. Man 
redete auf sic ein, wobei man ih­
nen versprach. ........ ........
kämpfe unter Teilnahme 
Sporlstars zu veranstalten.

Das NOK der USA widersetz­
te sich dem Druck. Viele hervor­
ragende amerikanische Sportler, 
AnxCärter auf Gold- und Silber­
medaillen, auf die das Land mit 
Recht stolz sein kann, protestier. • 
ten und forderten Gerechtigkeit.

Alles war aber vergeblich. Die

separate Wett-
' ------ von

Erpressungs-Politik führte dazu, 
daß sich das Nationale Olympi­
sche Komitee dem Diktat des Prä­
sidenten beugte.

Nun beschloß der USA-Kon­
greß die Pille zu versüßen. Wenn 
den amerikanischen Athleten die 
Hoffnung auf Medaillen für die 
Siege genommen wurde, die sic 
danK ihrem intensiven Training 
erkämpfen konnten, so müsse man 
sic mit Medaillen für die Nicht- 
lcilnahmc an der Olympiade aus- 
zcichnen.

Das feierliche Zeremoniell der 
Überreichung der Goldmedaillen, 
die Präsident Carter persönlich 
anstccken will, und die Ovationen 
der Anhänger eines Boykotts der 
Olympiade werden wohl kaum die 
Enttäuschung wettmachcn, die die 
meisten USA-Sportler heute vor 
der Eröffnung der Olympiade 

.Moskau empfinden. Ich 
«laß sie sich schämen 
diese Auszeichnungen zu

in 
denke, 

werden, 
tragen.

Militärputschversuch gescheitert
Die in Kuweit erscheinende 

Zeitung „Al Anbaa" teilt mit. 
daß in Ägypten ein Militärputsch 
versucht worden sei. Ihrer Anga­
ben zufolge haben die ägypti­
schen Behörden mehr als 6U0 Of­
fiziere der •Streitkräfte Ägyptens 
verhaftet, die einem Militärtribu­
nal überstellt wurden. Vielen von 
ihnen drohe die Todesstrafe. An 
der Verschwörung hätten Einhei­
ten der Luft- und Seeslrcltkräftc 
teilgenommcn. die von höheren 
Offizieren, unter ihnen Generale, 
angeführt xvurden. Die Truppen, 
die an der Verschwörung teilnah­
men. seien in Kairo, Ismallya, 
Alexandria. Teil ei Kcbir und <in- 

I deren Gebieten des Landes sla- 
I tionlert worden und hätten ihre 
Tätigkeit mit "Einheiten der 
ägyptischen Streitkräfte koorcll-

nlert, die an der Grenze zu Liby­
en konzentriert waren.

In dem Plan der Verschwörer 
sei vorgesehen gewesen, mit Hil­
fe von Spezlal-Sturmeinhelten die 
Milltärcamps, die Sommcrrcsldcn- 
zen Präsident Sadats und die 
staatlichen Institutionen zu um­
zingeln. Eine Einheit sollte das 
Gebäude der Rundfunk- und 
Fernsehstatlon besetzen und die 
Vollführung einer Revolution in 
Ägypten per Rundfunk bekannt­
geben. In gleicher Zelt sollten 
die Marlnelnfanterlstcn und die 
Einheiten der Luftstrcltkräfte die 
Seehäfen und Flughäfen schließen 
und die Küste, darunter auch aus 
der Luft, kontrollieren.

Der Staatsstreich hatte zum 
Ziel, mit der sogenannten Fric- 
denslnlllatlve Sadats Schluß zu

machen und alle Verhandlungen 
mit Israel einzustellen und die 
Verbesserung fier Beziehungen zu 
den arabischen Staaten und den 
Palästinensern zu Tördern.

Aus Kairo einlaufende 
düngen zeugen davon, daß 
Verschwörer mit Hilfe der 
entlarvt wurden.

Vizepräsident Moubarak __
das Militärtribunal nach einer 
Mitteilung der „Al Anbaa" ange­
wiesen. dringend und unter stren­
ger Geheimhaltung eine Untersu­
chung durchzuführen. Entspre­
chend den anlaufenden Meldun­
gen nahmen an dieser Verschwö­
rung auch Zivilisten teil, die Je­
derzeit bereit waren, sich ihr an- 
zuschlleßcn.

Mel- 
dic 

CIA

h<<

„Wlr haben schon die Grenze 
des Friedens und der Freund­
schaft mit Vietnam und Laos ge­
zogen und wollen eine solcnc 
Grenze auch mit Thailand haben", 
erklärte der Außenminister der 
VR Kampuchea. Hun Sen, atif ei- 
ner Pressekonferenz In Moskau, 
wo ér auf seinem Wege In die 
Volksdemokratische Republik Je­
men Station machte. Der Minister 
rief die zahlreichen Vorschläge 
der kampuchcanischen Seite an 
Thailand zur Normalisierung der 
Situation an der Grenze in Erin­
nerung. Die Thai-Behörden, die 
auf Weisung der USA und Chi­
nas handeln, hätten diese Vor­
schläge abgelchnt und cs gestat­
tet. das Territorium ihres Landes 
zur Ausbildung der Reste der 
Pol-Pot-Banden, zu ihrer Aus­
rüstung mit Wallen und Ein­
schleusung in die VR Kampuchea 
zur Untergrabung des friedllcnen 
Lebens des kampuchcanischen 
Volkes zu benutzen. Hun Sen 
wies darauf hin. daß die VR Kam- 
puchea voll berechtigt sei. den 
Überfällen von außen eine ge­
bührende Abiunr zu erteilen und 
die auf ihr Territorium vorge­
drungenen bewaffneten Banden zu 
vernichten. „Wir lehnen entschie­
den die Beschuldigungen ab, die 
gegen die VR Kampuchea unter 
dem.Druck Washingtons und Pe­
kings auf der kürzlicheiT; Konfe­
renz der AtjEAN-Länder erhooen 
wurden. Wir sind gegen die Ver­
suche. die nicht existente .kam- 
pucheanlsche Frage- hoclizuspic. 
len. Kampuchea hat schon ein 
für allemal seine Wahl getrol- 
fen.“

Der Außenminister der VR 
Kampuchea unterstrich ferner, 
daß dem kampucheanlschen Volk 
das Schicksal der Flüchtlinge, die 
infolge der USA-Aggression und 
des blutigen Terrors, der von den 
Pol-Pot-Leuten auf Weisung Pe­
kings entfesselt worden war. ihre 
Häuser verließen. keineswegs 
gleichgültig sei. Mache denn die 
Repatriierung der Flüchtlinge ei­
ne Regelung von Fragen nicht 
notwendig, die einerseits den 
Schutz der Interessen dieser Per 
sonen selbst und andererseits die 
Sicherheit Kampucheas betreffen? 
Hun Sen verurteilte die Beschlüs­
se Washingtons über die neuen 
Waffenlieferungen an Thailand 
und wertete sie als einen Versuch, 
die gegenwärtige Situation zur 
Festigung seiner Positionen in 
der Region auszunutzen. Er be­
tonte, daß Washington verschwo­
ren mit Peking vorgehe.

Schalterdiplomatie
Zur Rechtfertigung der Wirt­

schaftssanktionen des Weißen 
Hauses gegen die UdSSR streicht 
die USA-Presse immer wieder 
heraus, das sei nur die Antwort 
auf „die sowjetischen Handlun­
gen in Afghanistan". Aber Je 
mehr sich der um die afghani­
schen Ereignisse aufgewlsbeltc 
Propagandastaub legt, desto kla­
rer sicht man: Sic waren dem of­
fiziellen Washington nur ein Vor­
wand, seinen von langer Hand 
geplanten „neuen harten Kurs" 
gegenüber der UdSSR zu recht­
fertigen. Ein Bestandteil dieses 
Kurses ist die Einschränkung der 
Geschäftskontakte.

Die Geschichte der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen 
kennt das schon: Washington 
macht ein paar Schrille vorwärts, 
um etwas später zurückzugehen.

In den beim Gipfel vom Mal 
1972 unterzeichneten „Grundla­
gen der Beziehungen zwischen 
der UdSSR und den USA” wur­
de der beiderseitige Wunsch gq. 
äußert, aktiv zum Ausbau der 
Handels- und Wlrtschaflskontaklc 
beizutragen. Indessen legten Ad­
ministration und Kongreß der 
USA solchen Kontakten Hinder­
nisse in den Weg. Bis Anfang 
Januar 1900 hat Washington die 
1972 -1975 erzielten sowjetisch- 
amerikanischen Vereinbarungen 
praktisch in allen Bereichen der 
geschäftlichen Zusammenarbeit 
verletzt. All das ergibt sich aus 
dem außenpolitischen Kurs be­
stimmter Kreise des USA-Eslab- 
lishment, dessen Haltung zum 
Ost-West-Handel nie eindeutig

„Der Ausbau der Wirtschafts­
zusammenarbeit'- (mit den sozia­
listischen Ländern) „liegt 1m ge­
genseitigen Interesse. Unsere Ge­
schäftskreise könnten einen gün­
stigen. wachsenden Markt haben. 
Der Export technisch komplizier­
ter Erzeugnisse könnte vorteilhaft 
sein, well die Produktion für ei­
nen großen Markt rentabler Ist. 
Das könnte die Kosten Je Er 
zcugnlselnhelt auf dem Inlands­
markt senken und die Konkur­
renzfähigkeit auf dem Weltmarkt 
erhöhen sowie höhere Gewinne 
für die ForschungsflnanzlCrung 
und neue Investitionen sichern. 
Die Erweiterung von Markt und 
Produktion würde auch die Be­
schäftigung stimulieren.-’

Auf diese Weise wurden die 
Möglichkeiten, die der Ost-West- 
Handel der Geschäftswelt der 
USA bot, in einem Ausschuß des 
Kongresses im Januar 1977 e'.n- 
gcschätzt. Damals war der Han­
del mit der UdSSR für viele USA- 
Firmen bereits Tatsache. In die 
UdSSR wurden amerikanische 
Glcßcrclausrüstungcn sowie Ap­
paraturen für das Traktorenwerk 
Tscheboksary und andere Vorha­
ben geliefert, in Sibirien Cater- 
pillar-Bulldozcr eingesetzt. Das 
Kompensationsabkommen über 
sowjetische Ammonlakliefcrungen 
gegen Superphosphorsäurc (Halb­
fabrikate für Chemlcdüngcr) aus 
den USA war angclaufcn. Das Ab­
kommen über die sowjetischen 
Ankäufe von Futtergetrcldc ga­
rantierte den USA-Farmern einen 
zuverlässigen Absatzmarkt auf 
Jahre hinaus. Der Amerikanisch- 
Sowjetische Handels- und Wirt-

schaflsrat, dem bereits ca. 200 
USA-Firmen angehörten, bereite­
te neue Projekte für den Ausbau 
der für beide Selten nützlichen 
Zusammenarbeit vor.

Und doch glaubten gewisse 
Leute in den USA. der Handel 
mit dein Osten sei ein Risiko, 
nämlich ein politisches. Die am 
Handel mit dem Osten interessier­
ten Geschäftsleute wußten: In 
den USA waren einflußreiche po­
litische Kräfte am Werk, die zu 
allem bereit waren, um die Ent­
wicklung der Zusammenarbeit mit 
den sozialistischen Ländern zu 
verhindern.

So kam es denn auch, als Wa­
shington versuchte, „die Russen 
zu strafen", und am 4. Januar 
die Lieferungen von Fultcrge' 
de stornierte. Niemand 
es Je fertiggebracht, die 
lltlk der Sowjetrcglerung. 
ter der das Volk stehl. _
verändern. und niemandem 
wird eg Je gelingen. Trotzdem 
knipste man in Washington den 
Hundelsschalter aus. Nur zwei 
Monate nach Einführung der 
Sanktionen mußte die USA-Pres- 
se zugeben: „Das Embargo als 
Wlrtschuftswaffc versagt.-'

Die UdSSR handelt gegenwär­
tig mit 131 Ländern, darunter 
mit 110 laut Verträgen und Ab­
kommen, die Jeweils beiden Part­
nern Nutzen bringen und von Ih­
nen clngehaltcn werden. Die 
Struktur des sowjetischen Han-

Die überseeischen Sanktlons- 
' llebhaber und die ihnen sekundie­
rende presse sagen Jetzt: Gut, 
aus dem Getreideembargo mag 
nichts geworden sein, aber das 
Verbot der Lieferung von Ausrü­
stungen wird es schon tun. *'*- 
USA-Journallst p—■-• «■ 
Korrespondent d< 
„Financial Times" ___ ______
versuchte vor kurzem zu bewei­
sen. das Verbot des Weißen Hau­
ses. technisch komplizierte Er­
zeugnisse auszuführen, würde in 
den Schlüsselzweigen der sowjeti­
schen Wirtschaft eine Krise auslö­
sen. Wenn Washington auch noch 
seine NATO-Partner und Japan 
dazu bringen könnte, der UdSSR 
keine Kredite zu gewähren, sich 
seinen Sanktionen anzuschllcßen 
und obendrein die Lieferung von 
Ausrüstungen an die anderen 
RGW-Länder zu verbieten, dann 
sei den Russen ein nicht wieder­
gutzumachender Schaden zuge­
fügt.

Pressemeldungen zufolge hat 
man In Washington „neue Leit­
sätze'' der Handelspolitik des We­
stens ausgcarbcllel und dem 
NATO - Koordinierungsausschuß 
für Kontrolle des Exports strate­
gischer Waren in die sozialisti­
schen Länder erweiterte Listen 
nicht zu exportierender Waren 
vorgelegt. Sic umfassen Ausrü­
stungen für die Erdölindustrie, 
das Hüttenwesen, den Maschinen­
bau. ferner Rechenanlagen, Fcrn- 
incldecinrichlungen und sonstige 
„strategische" Erzeugnisse.

Jahren zeigt: Der Verlust eines 
solchen Partners kann sich n.cht 
wesentlich auf den sowjetischen 
Außenhandel auswirken.

...........—- Der 
David Satter, 

ler Londoner 
in Moskau,

den 50er Jahren versucht Wa­
shington. eine Wirtschaftsblocka­
de über die sozialistischen Länder 
zu verhängen und in den Han­
delsbeziehungen zu Ihnen den 
kalten Krieg zu beleben. ____

Zu den Schrillen gegen die mi­
litärische Entspannung kommen 
Jetzt also die Maßnanmcn Wa­
shingtons hinzu, die die wirt­
schaftliche Konfrontation zwi. 
sehen den beiden sozialen Syste­
men wieder herbeiführen sollen.

Ein namhafter westeuropäischer 
Politiker charakterisierte unlängst 
die Aktivitäten des Weißen Hau­
ses wie folgt: Präsident Carter 
habe der Entspannung eine Gru­
be gegraben, die man nicht so 
bald zuschütte; ’

Das Ist richtig, muß Jedoch er­
gänzt werden. Unter dein Vor­
wand der nichtexistenten „sowje­
tischen Bedrohung" will Wa­
shington auch die anderen westli­
chen Länder in diese Grube sto­
ßen, wobei es gar nicht uneigen­
nützige Ziele verfolgt.

Lconld Breshnew sagte: .... Wir
haben keinen größeren Wunsch, 
als die Mittel, die gegenwärtig 
notwendigerweise der Volkswirt­
schaft entzogen werden, zur He­
bung des Lebensniveaus der 
Wei «tätigen und für die Ziele- 
des Aufbaus einzusetzen." Auch 
Im Ausbau des Handels mit dem 
Westen verfolgt die sozialistische 
Gemeinschaft konstruktive Ziele, 
obwohl die RGW-Länder alles In 
allem ohne Ihn auskommen könn­
ten. Heule gibt cj kein ein­
ziges wirtschaftliches und wis- 
scnschaftllch-techn liehe» Pro­
blem, das die RGW-Länder 
nicht dank der sozialistischen 
internationalen Arbeitsteilung lö­
sen könnten.

Der Wunsch der UdSSR und 
ihrer Verbündeten, an der welt­
weiten Arbeitsteilung tcilzunch- 
men. erklärt sich nicht aus einer 
„Abhängigkeit xon der westli­
chen Technologie", an die die 
Schallerdlplomatlc ihre Hoffnun­
gen knüpft, sondern aus win­

schaftllcher Zweckmäßlgkejt-Der 
Import einiger wisscnsciiaMlcn 
und kapitalmäßig auf n 
diger Technologien ermog 
Heut bekanntlich einen Zeitge­
winn. Sollten jedoch die kapitali­
stischen Länder, wie während des 
kalten Krieges, die Lieferung be­
stimmter Ausrüstungen verwei­
gern, so werden die RGW-Länder 
die Spezialisierung und Koopera­
tion in den betreuenden Zweigen 
in die Wege leiten und solche 
Ausrüstungen selber produzieren. 
Die UdSSR, die z. B. die nuklea­
re Technologie und die Welt- 
raumlechnlk, den Energie- und 
Schwermaschinenbau in nistoriscM 
kurzer Zelt meisterte, wird die 
Produktion der modernsten Aus­
rüstungen auch für andere Zwei­
ge schnell entwickeln können.

Heute können sich selbst ein 
hochcntxvlckeltes Land oder eine 
hochentwickelte Ländergruppe 
nicht von der Weltwirtschaft, von 
auswärtigen Energie- und Roh­
stoffquellen. von den internatio­
nalen wissenschaftlichen und tech­
nischen Leistungen isolieren. In 
der gegenwärtigen mehrpoligen 
Welt sind Versuche, den Teilneh­
mern am Internationalen Aus­
tausch handelspolitische Bedin­
gungen zu diktieren, im voraus 
zum Scheitern verurteilt. Ein sol­
cher Weg führt nur zu noch grö­
ßerer Labilität der kapitalisti­
schen Weltwirtschaft und zur 
Verschärfung der Konflikte zwi­
schen dem Westen und den Ent­
wicklungsstaaten. Die Washing­
toner SclialterdlplomaUe wird den 
Fortschritt des Sozialismus nicht 
aufhalten. kann aber Ländern, de­
nen cs an Internationaler Zusam­
menarbeit liegt, großen Schaden 
zulügen.

Felix GORJUNOW 
(NZ)
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Ein Thema aus unserer Post

Weniger angestrengte Spitzenzeiten
"Jedes Inhr verbringe ich etira l.‘<XK‘ Minuten xorgnis heraus, in den Morgenstunden den Ar- unigeslcllt. Aber dabei vergil.■rar» /anr

Bus Da* hat 
Fahri iw Arbeitsstelle

■a 12000 Minuten in den Morgenstunden den Ar-

:e täglich dir konkrete Linie \‘r 5 7uc>i- und 
Ka/nmgarnkombinat — Kassehhostechnika' Da

kehr um die Beförderungsleistung der Buslinien 
besorgt ist, wo im Spitzenscrkchr zusätzliche

unigoslcllt. Aber dabei vergißt man oft die Er- 
kenntnisnummer zu wechseln. Da kommt ein 
Bus vorgefahren: Vorne trägt er die Nr. 18. an 
der Seite die Nr. 23 und lullten — die Nr. 15. 
Da verbrechen sich die Fahrgäste den'Kopl. wel­
che Strecke er befährt?!" berichtet Anna Friesen

ich morgens „meinen" Bus, Der n- 
ist ein gemütlicher Kumpel^ der dnde-

tnd gut festklammert.
.4 lieh stehe ich in letzter Zeit, seitdem die 

Expreßbusse eingeführt wurden und der Spillen- 
zeit die „Spille" nahmen, mit fast ulten Insas­
sen.„Arbeitskollegen aus dem Tuch- und Kamri- 
garnkotnbinat auf Grüßfuß. Der Bus fahrt zugig 
ditreh die Straßen unserer schönen Stadt. H’n

kehr. Der Fahrgast, ob Arbeiter, Angestellter 
oder Urlauber, vermutet gar nicht, wie schwer, 
la fnst unmöglich es ist. voräustlisehcii, welche 
Verkehrslinie am meisten helastel Ist. Besonders 
jetzt in Sommer, der für die meisten Werktiili-

aus Zelinogriid.
„Ich bin ständiger Fahrgast", schreibt Georg 

Kißling aus Gliibokoje. Gebiet Ostkiisaclislan. 
„kenne die Schwierigkeiten im Nahverkehr. Laut 
i-Hhrplan müssen die Busse jede 15 Minuten an 
meiner Haltestelle vorbeikoinnieii. Das ist nicht 
einmal in den Spitzenzeiten der Fall. Rückt die

< hentags herrscht iwar eine gewisse Hektik, du 
hat man nicht viel Auge für all das Schöne und 
Moderne. Dafür genieße ich es an Ruhdtagen, 
mache einen Bummel durch die Grünanlagen 
und.Parks.

Die Leiter der Verkehrsbetrielie entwerfen be­
sonders in Stadien, die ausgezeichnete Erho- 
liiiiR.-inöglielikeiten haben und wo der GSsteni- 
strcin intensiv ist. einen „Somtnerplan". Sind 
die Arbeiter und Angestellte zu ihren Arbeits­
plätzen gefahren worden, wird ein Teil der Busse

‘kann er natürlich alle Wartenclci 
Also inufl man sich mit Geduld 
Reiselust aber verwandelt sich di

.oll Siedlungen Dörfer

den Naherholungsorten führen.
.Schtschutschinsk gilt als eine Knrorlstadt. E-

liier auch nicht um Ärbeilsspitzenzcitcn handelt.

DER STÄDTISCHE NAHVERKEHR ist iur 
alle Einwohner, sogar der Arbeitersiedlungen tin- 
serer Republik so unentbehrlich geworden wie 
eine Tasse Tee »um Frülistück. Gerade nach ei­
nem Morgenimbiß steuern Tausende Leute den 
Bushaltestellen zu Zwischen 7 und 9 inorg.-. - 
und 17 und 19 Uhr abend> gebt es im Stadt«. 1- 
kehr hoch her Bel beliebiger Jahreszeit fahren 
u<9 diese Zeit Tausende Arbeiter in den Betr.cb. 
andere nach Schichtwechsel nach Hause. Hinzu

stimmt, so daß wir Arbeiter in den Spitzenzei­
ten kein großes Gedränge oder gar Nervenver­
schleiß verspüren", schreibt Abrnhmn Patikralz. 
aus dem Gebiet Koktschetaw. „Im Sommer ist 
die Linie .Schtschutschinsk—Borowojc' besonders 
stark aiisgelastct. denn an Erholungsbedürftigen 
fehlt es nullt Der Fahrplan i«t so aufgesfeilt. 
daß jede 30 Minuten ein Bus de 25 km lange

aui dem schon erwähnten Atilobahnhoi in 
Schtschutschinsk solche unerquickliche Bekannt­
machung' „Die Reiserouten nach Kolyrkol, Sa- 
winka, L'rumkai und Karaschilik für 6 und 7 Uhr

Gesichter hier auf dem Busbahnhol 
in den Doriern, wo die Leute auf

nergârten unlergebracht sind. Da herr: 
len Städten zu den Spitzenzeiten eine

D c Autoirusts der Gebiete haben .1111 
Fernverkehr auf ihrem Gewissen. Um die 
zenzeiten in Stadtverkehr weniger .ingc

Wir besitzen heute komfortable StadGerkelu-- 
mittel, aber aueti diese müssen gekonnt eingc-

Reisenden im Fernverkehr dürfen 
das Nachsehen haben. Ein Ausweg

handeln, al

prganisation in den Kraftverkehrsbetricben a 
angezogen, um die optimalste Variante heraus, 
finden. Aus EU« Zechs Brief klingt keine 1

Lxpreflbussc. die zu dieser Zeil die Fahrgäste 
«I . einem Wohnbezirk unmittelbar zum Beine* 
bringen.

„hi Zelinof 
Busse von <

werden in den Spitzenzciler 
Linie aui die mehr belastet.

Zur Olympiade 80 eingeladen
Dem Tanzkollektiv des Kirov.- 

Werks wurde die Ehre zuteil, 
nach Moskau zur Olympiade 80 
eingeladen zu sein, wo es mit sei­
nem Programm vor den Moskau­
ern und den Gästen der Olympia­
de auftreten wird.

Unter Begleitung eines leich­
ten Frühlingswalzcrs. erscheinen 
auf der Bühne Jungen und Mäd­
chen In hellen, fröhlichen Klei­
dern. Auf der Bühne scheinen 
plötzlich Apfelbaume In ihrem 
Weiß aufzublühen.

Der „Koktemwalzer“ wurde ei­
ne markante Schau der Jugend 
und Schönheit, des Frühlings und 
der Freude.

iDle Zuschauer erlebten den 
tdllkühnen Mut der „Unerreich­
baren". die ansteckenden Rhytn- 
njen von Kuba, das ein wenig

traurige Schicksal des Clowns
Arlekino Dem Tanzkollektiv ge-

sation. bei einem exakt eingebauten 
kenden Dispatcherdienst immer linden.

Heinrich ED1GER. 
Briefredakleur der „Freundschaft"

und aufregende Prüfung, 
sie schon in mehreren 
sowie auch' in Moskau 
spielen waren.

Begeistert erzählt 
über die zXnteilnahme — — 
lektivs an- dem Konzert iur die 
Delegierten der XVI. Tagung der 
Gewerkschaften Zusammen mit 
den anerkannten choreugrapni- 

, sehen Gruppen “Ser Sowjetunion 
bildeten sie das zusammengesetz­
te Tanzkollcktlv. das der Ver­
diente Künstler der RSFSR M. Go- 

.... o-o_____ o- .... denko leitete und die choreogri-
ständlgung In dem aus Vertretern, phischc Komposition ..Die goide- 
verschiedenen Alters bestenenden - - ...»ns—
Kollektiv hcrstellte.

..Habt nur . keine .Furcht, 
Jungs 1" muntert sie Vaieri auf.

Jedes Auftreten Ist für die 
l aienktinstler immer eine harte

izes über die Verhältnisse der 
Menschen zueinander zu erzählen, 
über ihre Freude und ihren Kum­
mer. über Glück und Lieoe, a.l 
das. an dem unser Alltag so re.-Ai 
ist.

In jedem Tanzbild ist die gro­
ße. angestrengte Arbeit -les 'n 
die Kunst verliebten Enthusia­
sten Valerl Chrenow sichtbar. 
Er ist ein ausgezeichneter Orga­
nisator, der die gegenseitige Ver-

oowonl
Städten 

auf Gast-

Chrenow

ne Weizenähre” aufl'ührte. in mit 
goldenen Ähren ausgestückten 
■Kostümen stellten die Tänzer d.,s 
einzigartige unvergeßliche- B.ld 
ries Prozesses der Brolherstel- 
lung dar.

E'ür Immer bleibt im Gedächt­
nis der Laientänzer ihr Auftre­
ten In Kischlnjow. Hier fand ein 
Treffen mit dem Verdienten Tanz- 
kollektiv Moldawiens „Sliök” 
statt. Später traten sie vor den 
Werktätigen .Moskaus auf. An 
dem Konzert beteiligten sieh auch 
die choreographischen Kollektiv e 
der DDR. Rumäniens, der l'scne- 
choslowakel. Sie nahmen auch am 
Schlußkonzert der Preisträger des 
1. Unionsfestivals der Laien­
künstler im Kongreßpalast in 
Moskau teil.

Das Volkstanzkollekliv 
Kirow-Werks genießt 
Anerkennung, - -- 
sind von den 
erwünscht.

des 
verdiente 

_ Konzerte 
Zuschauern immer

Friedrich SCHULZ, 
Korrcsixjndcnt 

d« ..Frcundsclu.i”

Pelropawlowsk

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
ö. Folge

Der Erdhaufen neben der Brun- 
nentnündung schimmerte zuerst 
dunkel, dann rötlich, dann wurde 
er leucht, statt des Lehms kam 
lehmiger Feinsand, ihn überdeok- 
te Sandstein, es lolgte feuchter 
Sand und schließlich Schlamm. 
Der wurde allmählich Immer flüs­
siger und heller. Früher hatte 
Engsep nicht darauf geachtet, 
jetzt aoer verfolgte er diese, Ver­
änderungen. als geschähe da ein 
W under Als sie den entleerten 
Kübel erneut in den Brunnen 
hinunlerließen. preßte Engsep sein 
Ohr an den Einstieg una lausch­
te. Und dann, als der Kübel auf 
dpm Boden aufsetzte, vernahm er 
ejn dumpfes, wäßriges Platschen.

Plötzlich ruckte das Seil ner­
vös. Darshans Gehilfen zogen ei­
lig den Kübel herauf, stülpten 
ihn um und stellten ihn beiseite. 
Sofort schickten sie den Jungen 
nach dem rotbraunen Atan. der 
In der Nähe weidete, und spann- 
len inn in oen Göpel. Kacnuem 
sie aas trete Seilende zu einer 
Schhngc gebunden hatten, ließen 
sie es in'den Brunnen hinunter; 
Cogern erhob sich der rote Atan 
und kreiste auf der gewohnten 
Bahn. Langsam und knarrend setz­
te sich das Rad öes Göpels in Be­
wegung. und das straffe Seil 
kroch wie eine Schlange aus dem 
Brunnen. Endlich kam der Brun- 
nengraber selbst zum Vorschein, 
von Kopf bis Fuß mit Lehm be­
schmiert. Die Shlglten haften ihm 
aus dem Loch steigen.

Darshan machte ein paar un­
beholfene Schritte zu einem trok- 
kenen Platz, setzte sich und 
schüttete sich aus dem Lederbeu- 
Lei ein«» Prise Tabak auf den 
Daumen.

Seine Gehilfen ließen unterdes­
sen den Kübel in den Brunnen; 
diesmal füllte er sich ebenfalls bis 
zur Hälfte. Das Wasser war trü­
be. Jeder schöpfte eine Handvoll, 
klitschte ei sich ins Gesicht und 
kostete es. Das Wasser schmeckte 
nach feuchter Erde. Keiner konn­
te mit Sicherheit sagen, ob es 
Saiz-, oder Süßwasser war.

Es ging auf den Abend, wurde 
hC!:!. Darshan fröstelte unange­
nehm. er stand auf und lief zur 
June, und auch seine ..........
folgten ihm Darshan 
trockene Kleidung an. _
machte ein Feuer aus Trockcn- 
Q|st. um Tee zu kochen.

Der kleine kupferne Teekessel 
mit der kurzen Tülle der in die 
glühenden Kohlen aut dem gro-

kühl.

Gehilfen 
zog sich

Ben Tiegel eingegraben stand, 
plltf selbstvergessen und mit fei­
nem Sümmchen sein Lied, der 
heiße Tee strömte durch die 
.Adern, nahm die Müdigkeit, 
machte munter. Die Brunnengrä­
ber tranken den Tee In kleinen 
Schlucken, bliesen die obcnaul 
schwinimenden gerösteten Wel­
zenkörner zur Selle und gerieten 
beim Genuß der brühheißen brau­
nen Flüssigkeit alsbald in 
Schweiß. Zusammen ’ mit dem 
Schweiß aber wich auch die un­
sägliche Schwere aus ihnen, die 
den Körper zur Erde niedpr- 
drücktc.

Engsep räumte den Dastarchan 
....- ' 4 — '------------ die müden

Plan für 
machen, 
versa m-

weg. Nun begannen 
Brunnengräber eine* 
den kommenden Tag zu

Am anderen Murgen .... .....
inelten sich wiederum alle um de« 
Brünnen und ließen ohne zu säu­
men den Kübel in die 'Tlele. 
Welch ■'und plätschernd stieß er 
auf den Grund aut. Das Wasser 
war über Nacht abgestanden und 
klar und durchsichtig. Engsep 
stürzte sich'gierig duraut. Es er­
wies sich als Süßwasser. Und 
schon drängelten sich alle übri­
gen an den Kübel und rissen ihn 
sich gegenseitig aus den Händen.

Die wasserlose. dürstende 
Steppe war um eine rettende 
Quelle reicher geworden.

Die ersten, die sich an diesem 
Ereignis freuten, war der Kleine 
Aul der Brunnengräber. Wasspr 
— sofort legten die Brunnengrä- 
ber noch mehr Energie und Ge­
schick an den Tag. Mit gleich­
großen behauenen Feldsteinen, 
die sie am Ort. um den Bi ur.nen 
herum, landen, kleideten sie von 
oben nach unten die senkrechten 
Wände bis zur Gesteinsschicht 
aus. Dann, damit kein Schmulz- 
oder Schmelzwasser In den Brun­
nen fließen und um Gottes willen 
kein Tier hlnelnslürzen .konnte.

auf und fertigten eine Bi unnen- 
tassung. Aus einem großen Stein 
höhlten sic einen Trog, aus dem 
man das Wasser würde, trinken 
können. .

Das Wasser aus dem neuen 
Brunnen eproblen als nächste die 
schwarze Kamelstute und ihr

die milchgebenden Kamelstuten 
aus den umliegenden Auls an den 
Rand des Talkessels und starrten 
staunend auf die kleine Wiese,

blge geflickte Jurte zu sehen ge­
wohnt waren. Als sie Im Trog die 
leicht schwankende Flüssigkeit

Unsere Anschrift:
473027 Kajaxuaa» CCP, r. Ue.niHof pa.i, 
/Io*» Coaeroa. 7-ö ata«, ««bpoHHaiuaifT»

JEREWAN Die Schöpfer des Gei- 
Dedkmols in Jerewan — der Bild-

chitekt Sarkis Gursadjan — sind für 
die Auszeichnung mit dem Staats­
preis 1980 vorgeschlagan worden.

Der Memorialkomplex für den her­
vorragenden Sohn des armenischen 
Volkes und Helden des Burger 
krieges Gai (G. Beschischkjanz) wur­
de im Zentrum der Hauptstadt er­
richtet.

Unser Bild: Bildhauer $ Nasarjan

Schöpfer dos Memorialkomplcses. 
Foto: TASS

Den Meistertitel
errungen

Die Teilnehmer der XXXVli. 
Schachmeisterschaft Kasachstans 
in zXlma-Ata kämpften einen gan­
zen Monat um. den Meistertitel. 
Die letzte, zwanzigste Runde be­
stimmte den Sieger — den 48jäh- 
rlgeii Trainer Boris Kalalymow 
aus der Alma-zXtaer städtischen 
Sportschule. Seit 1957 war er 
7mal Sieger In Republikmelstcr- 
schaften. In diesem Jahr verlor 
Boris nur eine Partie, in vier 
spielte er remis. Er sammelte 17 
Punkte.

Den zweite 
der Student ... -------- ...
Staatlichen Universität .1. Wladi­
mirow 118,7 '’unkicl. den drit­
ten - 13 Ai *bajew au.; Alma- 
Ata il l Punkte 1. den vierten — 
W. Seredenko aus Aktjublnsk (1-1 
Punkte) den fünften — .1. Sllocr- 
mann aus Alma-Ata 112 Punkte 1.

Hervorgetan haben sich die 
jungen Schachspieler Nikolai Pc- 
regudow aus Tschimkent und Se­
rik Temlrbajew aps Koktschetaw. 
Sic spielten leicht und schnell 
und versetzten sogar namhafte 
Meister'ln eine schwierige Lage. 
Der Republikmeister Oleg Dsju- 
ban aus Pawlodar wurde diesmal 
mit 11.5 Punkten sechster.

Platz behaupleti
■r Kasachischen

Montag, 7. Juli

9 00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik.
10.05 Domino. Spießilm für Kinder.
11.05 Volksweisen 1120 Augen

Anido. 15 00 Nachrichten. 15.20
Durch Rumänien. Filmprogramm.

Kindheifssommer. Mehr c-iligor Spiel­
film für Kinder. 1. Folge 17 15

Kasachslan. 20.05 Sendeprograrnm.
In Kasachisch 20 10 Kasachstan 
20 30 Sendung für Kinder. 20 50 Blü­
he, mein Kasachstan. 21.30 Zeit.

Freitag, 11. Juli
Moskau

9 00 Zeit, 9 40 Morgengymnastik. 
10.05 Jacques Offenbach. Spielfilm. 
3. Folge Die Großherzogin. 10 55 
Zeichentrickfilme. 1125 Sowjotiscne

sludio ...Orljonok". 18 30 In jeder 
Zeichnung — die Sonne. 18 45 Fort­
geschrittene Erfahrungen — Gemein­
gut des Volkes 19.20 Internationaler 
Snamenski-Pokal-Wc tkampf in Leicht­
athletik. 20.05 Eie Treffen mit Opern- 
kunat. „Sadko" von N Rimski-Kor- 
sakow 21.30 Zeit. 22.05 ..Sadko 
Fortsetzung der Oper. 22.50 Heute 
in der Welt

Alma Ata
In Kasachisch 17.30 Sendopro- 

gramm 17.35 Für Abi uricnlen. 18.25 
Wir Kasachstaner. Dokumentart ilm 
18 45 Sendung für Kinder 19 00 Kon­
zert. 19 25 Shumysschy. 19.45 “ ‘ 
sechsten. 20 05 
Russisch. 20 10

ten. 15 20 Die Mongolei heute. Film­
programm. 16.05 Spielfilm für Kin­
der. Der Seemann. 3. und 4 Folge. 
16 50 Volksweisen. 17.00 Vorwärts. 
Jungsl 17.45 Vilnius — Haupisladl 
dar Li aulschcn SSR. Dokumonlarf il- 

lonzcrt. 19.15 Heute in 
19 30 Im olympiichonder Welt.

Dorf. 20 1

sehe Malerei. 22.35 Heute

Ka.dasyndar. Karui
20 30

„Jaschlyk". 21.30 Zeit
Dienstag, 8. Juli

Moskau
9.00 Zelt. 9 40 Morgengymnastik.

10.05 Piki, der Gelbschnabel Zei­
chentrickfilm. 10.20 Der Haien am 
anderen Ufer Spielfilm. 11 20 Alles

tarfilm. 12.10 Konzert der Volks- 
kGnsflorin der RSFSR W Lewko.

15 20 Doku.iien- 
Ausbildungjzen-larfitm über

1/.J3 Ssndepro-

Sendung für Kinder 
Raschid Mussaoajew 
Sian 20.05 Su.ia._pr

a.cno der Revolution! 20.50 Sen­
dung über den Poovca-Ko.ciios, ve- 
bier Tschimkent. 21.15 Filmkonzert.

Sonnabend, 12. Juli 
Moskau

Zeil. 9.4t) Morgengymnastik.
Für Kinder über fiere. 10.15

bemerkten, trotteten sie heran 
und tranken lange und ohne Un­
terbrechung.

Am anderen Morgen entdeck­
ten die Leute neben dem Brun­
nen Spuren von allen möglichen 
Tieren — von Iltis, Steppen­
fuchs. Hase. lin Schutze der 
Dunkelheit hatten sie dem fri­
schen Wasser ebenfalls einen Be­
such abgestattet.

Alles Lebendige, Mensch. Vieh, 
die Tiere der Wildnis, am Tage 
zuvor noch gleichgültig diesen 
unansehnlichen öden Flecken Er­
de übergehend, würde jetzt über 
sieben Berge hinweg hierherei­
len. um seinen Durst zu stillen.

Das winzige Stückchen Erde, 
diese Oase im ausgedörrten Tal. 
wird von nun an ins Bewußtsein 
der Menschen gerückt sein und ih­
nen zur süßen Verlockung werden. 
Bald führen zahllose Wege und 
Stege über den noch vor kurzem 

Weithin 
Ebene

so unauffälligen Hügel, 
sieht man In der flachen 
den steinernen Brunnenwall und 
das Wasser Im Trog — Lebens 
kraft und Lebenselexier; dorthin, 
wie zur segenspendenden Brust 

■der Mutter Erde, werden die 
dürstenden Menschen lechzend 
drängen.

Engseps Freude kannte keine 
Grenzen. Von morgens bis abends 
strich er um den Brunnen Zu­
weilen hockte er sich auf den 
Rand nieder und beobachtete 
lange die fröhliche Spatzenschar, 
wie sie, spitzbübisch um sich guk- 
kend, und mit zitternden Kenl- 
ciicn das Wasser schluckten.

Bey Töken erschien nach drei 
Tagen im Aul der Brunnengräber, 
eine große Suite begleitete Ihn. 
Ahes hastete dienstfertig, mach­
te sich am Brunnen zu schallen, 
sah hinein, prüfte die Qualität 
der Wandungen. Dann wurde die 
Länge de» vom roten ?\tan ge­
trampelten Pfades gemessen, man 
wollte wissen, wie oft der Trog 
mit dein Wasser, das da über 
Nacht zusammentropttc, würde 
gefüllt werdun können. Man hieß 
die Brunnengräber einen Kubel 
mit irischem Wasser schöpfen, 
trank der Reihe nach und benetz­
te sich das Gesicht.

Die Speichellecker des Bey 
Töken lobten den Brunnen in den 
höchsten Tönen, gratulierten dem 
Realien und rühmten Hin, als wä­
re der Brunnen sein V '

Am folgenden Tag 
Bey die Anordnung, 
Darshan als Entgelt 
beit soundso viel Slüc... ___
treiben. Nach der Mittagsmahl- 
zeit luden die Brunnengräber Ihre 
alte Jurte samt ihrer bescheide­
nen Habe auf zwei Kamele und 
machten sich auf den Heimweg,

gao der 
man solle

Lange konnte Engsep den 
Blick nicht von dem hinter ihnen 
zurUckblelbcnden Brun.ien losrel- 
ßen. der von jet-zl an ..der von 
Bey Tökcn Gegrabene" hieß.

Prüfung
Städtchen. 15 40 War und wie lernt 
man an einer Berufsschule. 16 10 
Letzter Kindnei'ssommer. Spielfilm. 
2 Folge 17 15 Adressen der Jungen. 
18.15 Bannerträger des Arberts- 
ruhms. 1830 P. 'schaikowski Vierte 
Sinfonie. 19 15 Heute in der Welt.

to Ziehung. 1150 
über das Gias

Spielfilm für

bestanden
Die Studenten der deutschen 

Abteilung der Sarancr Padagog.- 
sclien Aöai Fachschule iv.erics 
Studienjahr 1 legen Staatsprüfun­
gen ab. Die erste J’rüfung In 
Russisch halte die Gruppe bereits 
abgelegt. Die Ergebnisse waren 
recht gut: Es gab nur eine Note 
..Genügend".

An diesem Tag legten die künf­
tigen Deutschlehrerinnen ihre 
Hauptprüfung in deutscher Spra­
che. Literatur und Methodik des 
■Deutschunterrichts ab.

In den Korridoren der Fach­
schule herrscht Stille, dafür sor­
gen die DlensLliabenden und auch 
die Absolventinnen selbst. Die 
eine blättert noch einmal schnell 
In ihrem dicken Konzeptheft, eine 
andere konsultiert Jire Freundin, 
eine dritte steht, bleich und kon­
zentriert. vor der Tür. hinter der 
die gestrenge Staalskommlssion 
sitzt. Sie Ist wohl an der Reihe. 
Man kann die Mädchen, verste­
hen: Die Prüfung Ist wirklich 
kompliziert. Es gilt, zu zeigen, 
was sic Im Laute von vier fah­
ren angestrengtem Studiums an 
Kenntnissen erworben haben.

Die Hauptperson^ 1 In dieser 
Prüfung Ist die Deutschlehrerin 
Warwara Petrowna Schubina. 
Sie Ist natürlich auch aufgeregt, 
aber sie versieht es. diese Ihre 
Gefühle zu unterdrücken, sie 
nicht zu zeigen. Sie schreitet 
durch die Tischreihen und reicht 
manchen Mädchen ein Buch, Pa­
pier. einen Kugelschreiber...

Vor die Prüfungskommission 
tritt Llda Shmudezkaja, eine der 
besten Studentinnen der deut­
schen Abteilüng Sie antwortet 
exakt und fließend auf alle Fra 
gen der Prül'ungskarte. Sie liest 
einen Auszug aus einem literari­
schen Werk vor. gibt dessen In­
halt wieder, berichtet über den 
Verfasser und sein Scharten und 
geht dann zur E’rage in Gramma­
tik über. Ruhig und sachkund>g 
analysiert sic syntaktisch unU 
morphologisch einen großen zu­
sammengesetzten Satz. Dieser 
Teil der Prüfungen Ist für die 
Studenten der komplizierteste.

da die höchste Note verdient hat.
Kaum hat sich die Aufregung 

nach Litias Antworten etwas ge­
legt. als auch schon Lene Töws 
aus dem Prüfungszimmer tritt.

hattest du.’", ..Gab es viel zusätz­
liche Fragen" hagelt cs nur so 
von allen Selten. Glücklich und 
erschöpft kann Lene vorerst gar 
nicht zu sich kommen. ..(^erstan­
den”. haucht sic nur aus, und 
die Mädchen, die noch alles vor 
sich haben, konzentrieren sich 
wieder auf Ihre Bücher und Hcf-

,./\ls Ich vor vier Jahren die- 
deutsche Abteilung bezog, konnte 
Ich mir gar nicht vorstellen, wie 
schwer das Studium hier sein

. würde. Besonders Im Fach 
Deutsch. Aber wir hatten tüchti­
ge Lehrer, und Deutsch war 
schon Immer njeln Lieblingsfach. 
M.t der Zelt gewöhnte Ich mich 
an die Anforderungen, sammelte 
Erfahrungen. Besonders half mir 
die beständige Lektüre deutsch­
sprachiger Bücher.

Wichtig für unsere Fortschrit­
te :m Sprachstudium war auch 
das. Praktikum in der Schule. Es 
disziplinierte uns, machte uns 
verantwortungsbewußter. Mit 
Ungeduld warte Ich auf den 1. 
September, an dem Ich zum er­
stenmal als Lehrerin vor meine 
Klasse treten werde,”, sagte Lc-

N'ach der Prüfung unterhalte 
Ich mich mit Warwara Petrowna.

„Die Ergebnisse dieser Staats­
prüfung sind nicht schlecht", 
sagt sie zufrieden. „Die meisten 
Mädchen haben gediegene pra- 
xlsgebundene Kenntnisse gezeigt. 
Sie werden gute Deutschlehre­
rinnen sein Etwa zehn Absolven­
tinnen unter den dreißig werden 
die Fachschule mit Auszeichnung 
absolvieren."

Die fällige Prüfung , ist be-.

Schwierigkeiten zu bereiten. Die 
letzte Frage In der Prüfungskar­
te ist eine methodische. Hier 
fühlt sich Llda ganz ..zu Hause". 
Niemand zweifelt daran, daß Ll-

pllzlerlcste. Ist aber nicht die 
letzte. Die Mädchen müssen zwei 
ernste Prüfungen ablegen -- in 
Pädagogik und Geschichte der 
KPdSU, dann kann es losgehen 
In die letzten Studcntenferlen,
dem 1. September entgegen!

Wendelin USELMAN'
Journalistikstudent

Gebiet Karagandu
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2 74 24. Kommunistische Erziehung — 2 56-4 S Literatur — 
- 2 50 37, Bucnhehung - 2 79 04. Korrektur — 2 37 02

mentator J Sinizin 20.ÖÖ Musikpro­
gramm. 20.30 Jacques Oile-.bacn. 
Mehrteiliger Spielfilm. 1. Folge 
BouHes-Parisiens 21.30 Zeit 22.05 
Was? Wo? Wann? 23 05 Heute in 
der Welt. 23.20 Konzert.

Ruisisch Sendepro-

Filmwerbung. 18 30 Schule der Pa 
triefen 18 45 Mensch. Gcsellschalt.

Steppe.

In Russisch und Kasachisch 12 SS 
Sendeprograrnm. 13 00 Sendung rur

Gesetz. 19 15

20.05 Sendcprogran-.m,

Mittwoch, 9. Juli

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Jacques Offenbach. Mehrteili­
ger Spielfilm 1. Folge. Bouhes-Pa- 
risiens. 11.05 Konzert. 1120 Klub 
der Filmreisen. 12.20 W. Shakespea­
re. Hamid 15 00 Nachrichten 15.20 
Dokumentarfilm. 16 10 Letzter Kind­
heitssommer. Spielfilm. 3 Folge

Summen

Dekumenarfilm 20 20 Filmkonzert.
20 35 Jacques Offenbach. Spielt.Im.
2. Folge. Herr Chuflene 21 30 Zeit.

ln Kasachisch. 17 30 Sendepro-

Aus der Posf der Sonderreihe „Ku'- 
djilar . 18 45 In den Bergen und 
Wüsten Karachs'anr 19.00 "
Olympioniken. 19.15 Konzert 
Volksmusik. 19.45 Kasachstan.
Sendeprogramm. In Russisch 
Kasachstan 20.30 8a|an-Aul.
Die ersten Schwalben. 21.30

Donnerstag, 10. Juli
Moskau

Unsere 
der 

20.05

20.40

10,05 Jacques Offenbach. Spielfilm. 
2. Folge. Herr Chuflerie. 1100 Hor­
nisten, meldet ouehl 11 30 Das Schaf­
fen Iwan Jefremows. 12.15 M Glin­
kas lonworke 15 00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme 15.50 Der 
Seemann. Spielfilm für Kinder. 1 
und 2. Folge 16 45 Russische Spra­
che. 17 15 Filmkonzert. 17 25 Beste 
Schachspielerinnen der Wolf. 18 10 
Riga — Hauptstadt dos sowjetischen 
Lettlands. Dokumentarfilm. 18.55 
Fllmkonzer*. 19 15 Heute In der 
Welf 19 Jo Diese „freie" Welt Do 
kumentarfilm 20 40 Jacques Offen­
bach. Spielfilm. 3. Folge Die Groß­
herzogin 2130 Zeit 22 05 Fünf Rin-

Russisch. 17 30 Scndepro

Dokumentarfilm.

,.Sonnenkreis '

„Publizist" 
17.45 Konzer

acendsendung für d><

Kasachisch. 20 10

Ol;

bonn-

Sonntag, 13. Juli 
Moskau

der Sowjetunion..
12.10 Morgenpost.

11.30 Gesundheit

andung fürs 
14 30 Heule

— Tag des Fischers 15.00 Musikpre-

Filmmagdxm

Sowjetunion im Urteil der ausländi­
schen Gäste 16 00 Filmkonzert. 
16.45 Klub 
Konzert. 18,30 Intornahon a 1 e s

19.15 Zeichentrickfilm.
Dokumentarfilm. 20.15

13. Stühle. Theater der Fernsehmima-,

In Russisch und Kasachisch. 9 55
Sendeprogramm. 10.00 Sendung von

tens. 10.35 Zeichentrickfilm. 11 C0 
Wunder für eine halbe Stunde. 11.30 
Lerne lernen. 11 50 Fjodor Tjut-

ge. 13.25 Filmkonzert. 14 40 Filmpro­

So ein kurzes Leoen 15 35 Sende­
programm. In Kasachisch 15.40 
Klub der Filmreisen. 16.35 Interna­
tionales Panorama. 17 00 Spieß Um. 
18.35 Dor Dichter Kadyr* Myrsalijew, 
19 05 Dombra Dasfan. In Russisch. 
20.00 Sendung für Kinder 20 10 Der 
Kunstmaler Uke Ashijew. 20.45 Es 
tanzt der Verdiente Künstler der Ka­
sachischen SSR Baurshan Jeschmu- 
schanbe'ow 21.30 Zeit.
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